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1. Einführung in die Produktion 
 

„ Es genügt eben nicht, dass Technik gut funktioniert. Sie muss auch in die Welt passen.“  

Gero von Randow 

1.1 Über  den Ver fasser  und die Veranstaltung 
 
In der vorliegenden Ausarbeitung möchte ich über das Frühlingsfest in Vechta 2005, vom 

Veranstalter liebevoll „Mit Kühling in den Frühling“  getauft, berichten. Diese mehrtägige 

Veranstaltung wurde von der Firma Acoustic Sound GmbH, Vechta, technisch betreut. Meine 

Aufgabe war die komplette Planung, sowie die technische Leitung bei Aufbau, Durchführung 

und Abbau. 

Nachdem ich mehrere Jahre freiberuflich als Veranstaltungstechniker arbeitete, machte ich 

meine Ausbildung zur Fachkraft für Veranstaltungstechnik bei der Firma Acoustic Sound. 

Daran schloss sich ein Jahr Festanstellung an. Ich habe mich dann entschlossen, den Meister 

für Veranstaltungstechnik zu machen und werde seitdem von der Firma Acoustic Sound für 

Planungs- und Leitungsaufgaben als externe Kraft engagiert. 

Die in der vorliegenden Arbeit dargestellte viertägige Veranstaltung fand an zwei 

Wochenenden statt: 08.,09.,15. und 16.04.2005. Als Austragungsort wurde eine Industriehalle 

benutzt, die der Veranstalter - ein Zeltverleih aus Vechta - als Lager- und Werkstattfläche 

verwendet. Diese Halle wurde für den Veranstaltungszeitraum leergeräumt und sollte von uns 

so gestaltet werden, dass aus der nüchternen Industriehalle eine bunte Partylandschaft wurde. 

Da die Veranstaltung sich über mehrere Tage hinzog, konnte hier entsprechender Aufwand 

betrieben werden; in Tradition dieser Veranstaltung versuchte die Firma Acoustic Sound, mit 

ihren Konstruktionen das Besondere zu schaffen und sich von Standardlösungen abzuheben. 

Den Besuchern wurde an den vier Abenden ein abwechslungsreiches Musik- und 

Partykonzept geboten. So fand am ersten Tag eine Abi-Party mit Discjockey und Mallorca-

Sternchen Micki Krause statt, am zweiten Tag ein Rock-Abend mit der Coverband „United 

Four“ . In der folgenden Woche wurde am Freitag die Jugend mit Discjockeys des 

Radiosenders „Bremen 4“  gelockt und am Samstag gab es eine Ü30-Singleparty mit der 

Coverband „Live Spirit“ .  

Wie das obige Zitat bereits andeutet, war meine Planungsgrundlage die Schaffung eines 

technischen Gesamtkonzepts, dass so gut in die Halle „passt“ , dass es sie verwandelt, dabei 

nicht aufdringlich ist, für jeden der beteiligten Künstler das Optimum bietet und Atmosphäre 

schafft. Dabei sollte sie ins Budget passen, ein schlüssiges Konzept enthalten und den 

Sicherheitsanforderungen voll genügen. Wie dies gelang, zeigt diese Arbeit. 
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2. Aufgaben der Bühnentechnik bei der Vorbereitung und 
Realisierung der Produktion 

 
2.1 Konzeption der  Bühnentechnik 
 
Im Falle dieser Veranstaltung ging die Bühnentechnik mit der Lichttechnik einher. Fast alle 

bühnentechnischen Einrichtungen waren mit Lichttechnik bestückt bzw. dienten dazu, die 

Halle lichttechnisch zu gestalten. Die gesamte bühnentechnische Ausstattung lässt sich in fünf 

Bereiche unterteilen1: 

 - Traversenkonstruktion über der Bühne zur Aufnahme der Bühnenbeleuchtung 

 - Traversenkonstruktion über der Tanzfläche zur Aufnahme der Tanzflächen- und  

  Raumbeleuchtung 

- Traversenkonstruktionen um die Theken 

- FoH-Tower aus Traverse mit einem Zwischenboden 

- Trennwand zur Raumaufteilung 

Die Bühnentechnik diente der Aufnahme von Beleuchtungs- und Beschallungstechnik, wurde 

jedoch von mir auch als gestalterisches Element eingesetzt. Viele der 

Traversenkonstruktionen wurden von innen beleuchtet, so dass sie nicht nur Mittel zum 

Zweck waren, sondern sich als eigenständige Designelemente in das Gesamtkonzept 

eingefügt haben. 

2.1.1 Bühnentechnische Konstruktionen für  Bühne und Tanzfläche 
 
Herzstück  der technischen Ausstattung war die Traversenkonstruktion über der Tanzfläche, 

da diese aufgrund ihrer Lage und Größe der Hauptblickfang und damit bestimmend für das 

Design war. Da ich neben der bühnentechnischen auch die lichttechnische Planung zu 

verantworten hatte, entschied ich mich für den Einsatz von zwei großen Projektionsflächen, 

mit den Maßen 5m x 6m. Jede dieser Projektionsfolien wurde in einen Traversenrahmen 

gespannt, die über der Tanzfläche gehängt und leicht gekippt wurden, so dass die 

Projektionen für das Publikum sofort sichtbar waren. Um die Bühne in das Design 

einzugliedern, wählte ich eine dreieckige Traversenkonstruktion. Die Dreiecksspitze lief in 

einem Punkt mit den Ecken der Rechtecke über der Tanzfläche zusammen, so dass Bühne und 

Tanzfläche eine harmonische Einheit bilden2.  

Das Spezielle bei der Tanzflächenkonstruktion war, dass jedes der Rechtecke nicht an vier 

Punkten, wie man zunächst vermuten würde, sondern nur an zwei Punkten aufgehängt wurde. 

                                                 
1 Die Aufteilung der Halle mit den einzelnen Bereichen ist dem Anhang A zu entnehmen. 

 
2 Eine Zeichnung dieser Konstruktionen ist in Anhang B zu finden. 
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Dafür gab es zwei Gründe: Erstens standen aus Budgetgründen nicht mehr Motorzüge zur 

Verfügung, und zweitens lagen nur zwei Ecken eines Rechtecks unter einem 

lasteinleitfähigem Träger. Die anderen Punkte hätten also per Bridle zwischen zwei Träger 

gehängt werden müssen, was einen Höhenverlust 

bedeutet hätte - bei einer Hallenhöhe von sieben 

Metern ein wichtiges Argument. Wie in der Skizze 

rechts zu sehen ist, wurden die Rechtecke so gedreht, 

dass jedes mit zwei diagonalen Ecken unter einem Balken hing.  

 

Wie die Skizze links zeigt, erfolgte die 

Aufhängung der Rechtecke mit einem 

umgekehrten Bridle. Von jedem der Eckpunkte 

wurde ein Stahlseil zu einem zentralen Flugpunkt 

geführt. Ein O-Ring hat beide ankommenden 

Seilstrecken verbunden. Der Haken des 

Kettenzuges ist dann in den O-Ring eingehängt worden.3 

Die Justierung der Schräge der Rechtecke erfolgte folgendermaßen: Von jeder ‚ freien’  Ecke 

wurde ein Stahlseil zum nächsten Träger gezogen. Die Längen der Seile habe ich so gewählt, 

dass das Karree die entsprechende Schräglage bekam, sprich vorne höher als hinten, damit die 

Projektionsflächen für die Zuschauer gut einsehbar waren. Letztendlich also wurde jedes 

Dreieck an zwei Punkten hochgezogen und dann in der Endposition nochmals an zwei 

weiteren Punkten abgehängt. 

Die Konstruktion auf der Bühne bestand aus einer Backtruss mit 12m Länge, die  auf Stative 

aufgestellt wurde. Auf diese Backtruss wurden die Enden einer V-artigen 

Traversenkonstruktion aufgelagert und befestigt. Die Spitze des V’s wurde mit einem 

Kettenzug geflogen. Seitlich der Bühne wurden noch Zweipunkttraversen gehängt, an denen 

Vorhang befestigt war, damit die Bühne und die seitlichen Nebenflächen schwarz abgehängt 

waren. Auch die gesamten Hallenwände sind mit Vorhang abgehängt worden.  

Ein Riggingplan mit allen Lasteinleitungspunkten, Maßen und Belastungsangaben ist in 

Anhang C zu finden. 

 

 

 

                                                 
3 Damit die Rechtecke eine automatische Schräglage erreichen, habe ich eines der Seile (in der Skizze das 
vordere) länger geplant als das, an dem sich die Ecke eher heben sollte. Dies führte jedoch nicht zum Kippen, 
sondern allenfalls zur Verformung der Traverse. Was am Modell funktionsfähig erschien, wurde in der Praxis 
schnell wieder verworfen und für jede Seite gleich lange Seile benutzt. 
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2.1.2 Traversenkonstruktion um die Theken 
 
Die zwei großen Thekenbereiche in der Halle wurden von uns mit Traversenmaterial umbaut. 

Aus Prolyte H40V-Material errichteten wir um jede Theke eine Traversenbox von 9m x 5m, 

die ebenfalls mit Lichttechnik bestückt wurde.  

Strenggenommen stellten wir keine komplette Traversenbox auf, sondern ein Traversentor mit 

nach hinten abgehenden Strecken, jedoch ohne die hinteren Füße. Als Aufnahmeelement 

dienten bauseitig vorhandene Träger, mit denen die Traversenkonstruktionen verschraubt 

wurden. Die Traversenboxen sind am Boden zusammengebaut und mit Hilfe des in der Halle 

vorhandenen Industriekrans aufgerichtet worden. In der Endposition wurden sie dann 

ausgerichtet und mit der Hallenkonstruktion verschraubt. 

Die Traversenkonstruktionen dienten der optisch ansprechenden Umrahmung der Theken; 

außerdem wurde die Thekenbeleuchtung installiert sowie die Movinglights, die für die 

Projektionen über der Tanzfläche benötigt wurden. 

2.1.3 FoH-Tower  
 
Das einzige nicht von uns gelieferte Element war der FoH-Tower, den ein Subunternehmer 

aufstellte. Es handelte sich dabei um einen etwa sieben Meter hohen Traversenturm mit den 

Grundmaßen fünf mal fünf Meter. Ebenerdig wurde eine Theke aufgebaut, in drei Metern 

Höhe hat der Tower einen Zwischenboden aus Holz, auf dem die Licht- und Tontechnik mit 

ihren Pulten untergebracht war. In weiteren drei Metern Höhe endete die 

Traversenkonstruktion mit einem Karree. Der Turm wurde ebenfalls mit Licht- und 

Tonequipment bestückt. Eine Skizze des FoH-Towers ist in Anhang D zu finden. 

2.1.4 Trennwand 
 
Als letztes bühnentechnisches Element ist die Trennwand zu erwähnen, die die eigentliche 

Veranstaltungshalle vom Lagerabschnitt trennte. Im hinteren Teil der Halle befanden sich 

nämlich diverse Gegenstände und Maschinen, die nicht entfernt werden konnten. Angesichts 

des optisch unattraktiven Anblicks installierten wir eine Trennwand von 16m Breite. Diese 

Traverse, bestückt mit Lichtequipment, Vorhängen und einer Leinwand für 

Videoabspielungen wurde mit zwei Traversenliften hochgefahren und an zwei Punkten unter 

einen der Balken gehängt. 
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3. Arbeits- und Personalplanung 
 
3.1 Arbeitsablauf 
 

Für den Aufbau wurden uns seitens des Veranstalters zunächst drei Tage (Dienstag, 

Mittwoch, Donnerstag) eingeräumt; diese Aufbauzeit reduzierte sich dann allerdings auf zwei 

Tage, da aus logistischen Gründen die Halle am Dienstag vom Veranstalter noch nicht 

freigeräumt wurde. Immerhin erhielten wir die Möglichkeit, am Dienstag Abend bereits 

Material dort unterzubringen und die Rigging-Arbeiten vorzunehmen. Des Weiteren wurden 

die Hallenwände am Dienstag bereits mit schwarzem Vorhang abgehängt. 

Der Mittwoch plante ich als Hauptarbeitstag. Die Arbeitsschritte Trennwand, Bühne, 

Tanzfläche und Theken sollten an diesem Tag weitestgehend vollendet werden. 

Am Donnerstag sollten Restarbeiten und Dekorationstätigkeiten vorgenommen werden, 

ausserdem sollte der FoH-Tower durch das Subunternehmen aufgestellt und von uns bestückt 

werden. 

An den vier Veranstaltungstagen habe ich jeweils einen Lichttechniker und einen technischen 

Leiter als Betreuungspersonal eingeplant. Umbauarbeiten auf der Bühne wurden vom 

Personal der auftretenden Künstler übernommen. 

Der Abbau erfolgte am Sonntag nach dem letzten Veranstaltungstag. 

In den folgenden Kapiteln werde ich kurz die Arbeitsabläufe der einzelnen Bereiche erläutern. 

3.1.1 Vorarbeiten 
 

Am Dienstag Abend wurde zunächst das Material entladen und so in der Halle positioniert, 

dass am nächsten Tag die Arbeiten ohne Platznot und Sucherei aufgenommen werden 

konnten. Jedes Case war mit seinem genauen Standort beschriftet und so aufgestellt, dass alle 

Arbeitsflächen komplett freigehalten wurden. 

Anhand des Rigging-Plans4 wurden sämtliche Punkte in der Dachkonstruktion vorbereitet und 

die Motorzüge eingehängt. Weiterhin sind beide Hallenwände mit schwarzem Vorhang 

ausgestattet worden. 

3.1.2 Bühne 
 
Die Bühne bestand hauptsächlich aus einer 10m langen Backtruss, auf die ein Dreieck 

aufgelegt war. Die Spitze des Dreiecks wurde auf Höhe der Bühnenkante in die 

Dachkonstruktion der Halle gehängt. 

                                                 
4 siehe Anhang C 
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Zunächst ist die Backtruss montiert und auf zwei Stative gestellt worden. Auf der 

Bühnenfläche wurde dann das Dreieck montiert, auf die Backtruss aufgelegt, dort verschraubt 

und die Spitze in den vorbereiteten Kettenzug eingehängt. Die Konstruktion ist dann auf 

Montagehöhe gefahren, mit Lichttechnik bestückt und verkabelt worden. Nach dem 

Einhängen der Bühnenvorhänge wurde die Konstruktion dann hochgefahren und gesichert. 

Seitlich der Bühne sind Strecken aus Zweipunkttraverse für Vorhänge angebracht worden. 

Links und rechts der Bühne wurden jeweils vier Lautsprecherboxen per Fluggeschirr an die 

dort vorbereiteten Kettenzüge gehängt. 

3.1.3 Tanzflächenbeleuchtung 
 

Für die Tanzflächenbeleuchtung wurden die zwei Traversenrechtecke mit den Ausmaßen 

sechs mal fünf Meter gehängt. Wegen der eher beengten Verhältnisse erfolgte zunächst die 

Montage des linken Rechtecks, danach die des rechten. Nach der Montage eines Rechteckes 

wurde dies laut Aufbauzeichnung mit den Stahlseilen zum Hängen versehen und in die 

Kettenzüge eingehängt. Auf Montagehöhe hochgefahren, konnte es dann bestückt und 

verkabelt werden. Nachdem die Projektionsfolie eingespannt war, wurde es komplett 

hochgezogen, gesichert und mit den zwei vorbereiteten Punkten im Dach verbunden, so dass 

es letztendlich an vier Punkten hing und so die vorgesehene Neigung hatte.  

Als beide Rechtecke oben waren, wurden die Kabel als Strang zusammengeführt und über 

einen Kabelpick neben der Bühne herabgelassen. 

3.1.4 Theken 
 
Die Traversenbox für die Theke wurde zunächst liegend am Boden montiert und mit 

Lichttechnik bestückt. Mit einer Rundschlinge wurde die Box mittig angeschlagen und an den 

in der Halle vorhandenen Industriekran (Laufkatze) gehängt. Die Konstruktion wurde dann 

mit dem Kran aufgestellt. Als die Box die Endposition erreicht hatte, wurde sie mit den 

hallenseitig vorhandenen Befestigungspunkten verschraubt, und die Kabel hinter dem 

Vorhang der Hallenwand heruntergeführt. 

3.1.5 Trennwand 
 
Die Traverse für die Trennwand ist zunächst montiert und auf zwei Stative geschraubt 

worden. Nachdem sie bestückt war, wurde sie hochgefahren und unter einem Hallenträger mit 

Anschlagketten abgehängt. Die Stative konnten dann gelöst und herabgefahren werden. 
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3.2 Personalplanung 
 

Mein Ziel bei der Personalplanung war es, einerseits einen effektiven Arbeitsablauf zu 

erreichen, andererseits nicht mit dem Arbeitszeitgesetz in Konflikt zu geraten. 

Zur Erfüllung dieses Zieles bediente ich mich einer Methode, die in dieser Form bei der Firma 

Acoustic Sound noch nicht eingesetzt wurde.  

Das gesamte Projekt wurde in mehrere Teilaufgaben zerlegt (Bühne, Tanzfläche links, 

Tanzfläche rechts, Theke links, Theke rechts, Trennwand). Jede dieser Teilaufgaben wurde in 

einem eigenen Ordner mit Aufbauzeichnungen, Verkabelungsplänen etc. dokumentiert. 

Schließlich wurde jede Teilaufgabe mit einem Team besetzt, das sich nur um die 

Fertigstellung der jeweiligen Aufgabe zu kümmern hatte. Für jedes Team habe ich einen 

Gewerkeleiter bestellt, der den anderen Teammitgliedern gegenüber weisungsbefugt war.  

Neben den einzelnen Teilaufgaben gab es einen Gesamtplan, der die Arbeitsreihenfolge 

festlegte. Hatten einzelne Personen trotzdem kurzzeitig keine Aufgabe, gab es als 

Springeraufgabe einen Pool von Dekoarbeiten, die jeweils nur wenige Minuten dauerten und 

die auch mit geringer Fachkompetenz ausgeführt werden konnten. 

Mit dieser Systematik, die ich gern anwende, gelingt es mir, die Arbeit effektiv und ohne 

Leerlauf für die Mitarbeiter zu gestalten. Durch eine vorhergehende Einweisung des Personals 

werden die Teams in ihre Aufgaben eingeführt. Dank der Zerlegung des Gesamtprojekts in 

kleinere Schritte ist die Arbeit für den Einzelnen übersichtlicher. Hinzu kommt, dass eine 

solche Zergliederung die Mitarbeitermotivation steigert: Das Teilziel ist wesentlich greifbarer 

als das Projektziel, zudem steigert ein gewisser Wettbewerb zwischen den Teams das 

Arbeitstempo. Durch den logischen Aufbau des Gesamtarbeitsplans bauen die einzelnen 

Schritte aufeinander auf und sind zeitlich so berechnet, dass keine Wartezeiten zwischen den 

Arbeitsschritten entstehen. 

 
3.3 Personaldisposition und Arbeitszeiten 
 

Bei der Personaldisposition griff ich auf den Personalstamm der Firma Acoustic Sound 

zurück. Diese hat zwei Auszubildende zur Fachkraft für Veranstaltungstechnik sowie einige 

freie Mitarbeiter, teils mit mehr, teils mit weniger Erfahrung und Qualifikation. Ich stellte die 

Teams so zusammen, dass der Anteil von qualifizierten und weniger qualifizierten 

Mitarbeitern etwa gleich war. Als Teamleiter wurden die erfahrensten Kräfte eingesetzt. 

Das Projekt wurde am Dienstag mit vier und am Mittwoch und Donnerstag mit acht Personen 

durchgeführt5. Beim Abbau setzte ich ebenfalls acht Leute ein. 

                                                 
5 Der Teamplan wurde erst am Mittwoch und Donnerstag eingesetzt, da am Dienstag nur Vorarbeiten 
durchgeführt wurden. 
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Gearbeitet wurde in Schichten von zehn Stunden pro Tag, um das Arbeitszeitgesetz 

einzuhalten und die Belastung für die Mitarbeiter zu minimieren.6  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
6 Der gesamte Arbeitsablaufplan befindet sich in Anhang E. Die Arbeitszeitplanung für die einzelnen Mitarbeiter 
kann in Anhang F nachgelesen werden. 
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4. Technischer Ablauf der Produktion 
 
4.1 Produktionsvorbereitung 
 

Da ich als externer Planer engagiert war, fiel nur die planerische Produktionsvorbereitung in 

meinen Aufgabenbereich. Das Packen der Cases und das Beladen der LKW’s erledigten die 

Mitarbeiter von Acoustic Sound anhand der von mir erstellten Ladeliste. 

Für die Planung hatte ich einen Zeitrahmen von etwa vier Wochen zwischen 

Auftragserteilung und Aufbaubeginn. Einen großen Teil dieses Zeitraums nahm die Erstellung 

des Designs in Anspruch, vor allem das der Tanzflächenkonstruktion. Als die Idee der beiden 

Rechtecke mit Projektionsfläche geboren wurde, baute ich zunächst ein maßstabsgetreues 

Modell, um herauszufinden, wie sich die Konstruktion am besten mit nur zwei Punkten pro 

Rechteck hängen lässt. Die so ermittelten Hängevorrichtungen wurden dann statisch 

berechnet (Seilkräfte und Kräfte in den Punkten; siehe dazu Kapitel 5.1) 

Nachdem auch die Bühnenkonstruktion geplant und berechnet wurde (Theken und 

Trennwand wurden unverändert vom Frühlingsfest 2004 übernommen), erstellte ich mit dem 

CAD-Programm Stardraw 3D einen Hallenplan, in dem ich die einzelnen Elemente 

einzeichnete. Schließlich fertigte ich für jeden Teilbereich eine detaillierte Zeichnung an; 

anhand dieser Zeichnungen konnte ich schließlich das Material disponieren und eine Ladeliste 

anfertigen. Diese Ladeliste ließ ich der Firma Acoustic Sound etwa eine Woche vor 

Produktionsbeginn zukommen, damit die Ladetätigkeiten beginnen konnten (die Ladeliste 

befindet sich in Anhang I). Auch während der vorhergehenden Planungsphase standen wir in 

engem Kontakt, um den Materialbedarf abzugleichen. 

Damit die Methode der Arbeitsteams störungsfrei durchgeführt werden konnte, erstellte ich 

für jeden Teilbereich einen Ordner mit je drei Zeichnungen: Erstens einen Montageplan, auf 

dem die Traverseneinzelstrecken mit Längenangaben und Montagereihenfolge ersichtlich 

waren, zweitens den Bestückungsplan, der Auskunft darüber gab, an welcher Stelle welches 

Gerät angebracht wurde, und schließlich den Verkabelungsplan, der die Verkabelung und den 

Anschluss der einzelnen Geräte verdeutlichte. Alle Pläne wurden zur besseren Übersicht mit 

unterschiedlichen Farben gestaltet und teilweise mit erklärendem Text versehen. Die 

Trennwand erhielt zudem eine Anweisung, aus der die Montagereihenfolge hervorging. 

Die detaillierten Pläne sind zwar sehr vorbereitungsintensiv, auf der Produktion jedoch 

können damit auch weniger erfahrene Mitarbeiter schnell erfassen, wie das Projekt aussieht 

und Zusammenhänge so erkennen, dass sie selbstständig und ohne großes Nachfragen den 

Aufbau bewerkstelligen können. 

Neben den Aufbauplänen (Anhang G) fertigte ich noch die Arbeitsablaufpläne (Anhang E), 

DMX-Pläne (Anhang H) und einen Riggingplan (Anhang C) an. Grundsätzlich gilt: Je besser 
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eine Produktion vorgeplant ist, desto weniger Fragen entsehen bei der Arbeit, und desto 

effektiver gestaltet sich der gesamte Arbeitsablauf. 

 
4.2 Aufbau 
 

Leider kann auch die beste Arbeitsplanung durch äußere Einflüsse schnell 

durcheinandergebracht werden. Beim Aufbau waren dies in erster Linie zwei Faktoren: 

Zum Einen die Trennwand: Die Montage dieses Elements war die erste Aufgabe eines Teams. 

Wenn die Trennwand fertig war, konnten die als Aufbauhilfe genutzten Traversenlifte 

nämlich dort abgezogen und auf der Bühne für die Backtruss eingesetzt werden. Da die Halle 

allerdings auch am Mittwoch immer noch nicht komplett frei war und im hinteren 

Hallenbereich noch Aufräumtätigkeiten vorgenommen und LKW’s beladen wurden, konnten 

wir dort noch keine der geplanten Arbeiten vornehmen. Ich musste also kurzerhand 

umdisponieren und das Team „Trennwand“  dann erst mit dem Aufbau der Theken 

beschäftigen. Gegen Nachmittag war dann auch der hintere Hallenbereich frei und die 

Trennwand konnte eingehängt werden. 

Ein weiterer Faktor, der zwar nicht die Arbeitsreihenfolge störte, jedoch für erhebliche 

Verzögerung sorgte, war der FoH-Tower. Dieser wurde vom Subunternehmen viel zu spät 

aufgestellt, so dass der Turm nicht mit Lichttechnik bestückt werden und auch noch keine 

Mischpulte etc. installiert werden konnten. Als am Donnerstag alle anderen Arbeiten erledigt 

waren, musste ein Teil der Crew bleiben und warten, bis der FoH-Tower fertig war. 

Abgesehen von diesen Problemen verlief der Aufbau jedoch störungsfrei und voll im 

Zeitlimit. Am Donnerstag Abend waren sämtliche Arbeiten abgeschlossen, nicht zuletzt dank 

eines motivierten und leistungsfähigen Teams.  

Die vorgesehene Arbeitsaufteilung erwies sich als geeignete Methode. Die Mitarbeiter waren 

über ihren jeweiligen Aufgabenbereich informiert, arbeiteten motiviert und es gab keine 

Leerlaufphasen. 

In bühnentechnischer Hinsicht war die Tanzflächenkonstruktion nicht ganz einfach 

aufzubauen. Da jedes Rechteck nur an zwei Punkten hing, musste es sehr gleichmäßig 

bestückt werden, um ein Kippen während der Aufbauphase zu vermeiden. Wir stützten die 

Ecken mit Cases so ab, dass die Gefahr der Eigenbewegung gebannt wurde.  

Die Konstruktion wurde schließlich hochgefahren, und das Rechteck musste dann 

entsprechend geneigt und an zwei weiteren Punkten so abgespannt werden, dass es diese 

Neigung beibehielt. Vor allem wenn einer der Abspannpunkte schon fertig war, war es nicht 

ganz einfach, die freie Seite so hochzuziehen, dass das vierte Seil angeschlagen werden 

konnte, schließlich war die Seillänge aufgrund des Neigungswinkels genau berechnet. Wir 

bedienten uns zur Ausrichtung der Rechtecke schließlich eines Genie-Liftes, den wir unter die 
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Konstruktion stellten und die jeweilige Ecke etwas hochgefahren haben, um das Seil 

einhängen zu können. 

 

4.3 Veranstaltungsdurchführung 
 

Die Veranstaltung fand an insgesamt vier Tagen, verteilt auf zwei Wochenenden, statt. Am 

ersten – und bestbesuchtestem – Tag feierten mehrere Gymnasien eine Abi-Party. Für die 

Unterhaltung der 1400 Zuschauer sorgte ein DJ sowie Mallorca-Sternchen Micki Krause. 

Eingesetzt wurden ein Lichttechniker zur Steuerung der Movinglights und des 

konventionellen Lichts sowie ein technischer Leiter. Die tontechnische Betreuung von Micki 

Krause wurde durch die Discjockeys übernommen. 

Am zweiten Tag hielt die Live-Musik Einzug: Die Showband „United Four“  heizte dem etwas 

weniger gewordenen Publikum ein. Den Auf/Abbau der Backline und des Bühnenbildes 

organisierte die Band mit ihrem eigenem Personal. Wir stellten nur die Licht- und Tonanlage 

sowie entsprechende Betreuung durch einen Lichttechniker und eine technische Leitung zur 

Verfügung. Der Tontechniker wurde von der Band gestellt. 

In der zweiten Woche gab es am Freitag eine Disconacht mit DJ’s des Radiosenders Bremen 

Vier, der technische Aufwand war ähnlich der Abi-Party in der Vorwoche. 

Am Samstag wurde eine Ü30-Singleparty mit Livemusik durch die Band „Live Spirit“  

geboten. Auch bei dieser Band wird der Auf- und Abbau der Backline durch eigenes Personal 

erledigt. Lichttechniker und technische Leitung erfolgte durch Acoustic Sound, der 

Tontechniker wurde von der Band mitgebracht. 

Die Konzeption des Bühnen- und Lichtdesigns erwies sich als sehr gelungen. Besonders die 

Projektionsflächen kreierten eine eindrucksvolle Lichtstimmung. Die Dreieckskonstruktion 

über der Bühne fügte sich harmonisch in das Gesamtbild ein, und durch die beleuchteten 

Theken und den FoH-Tower sowie die Trennwand mit Videoprojektionen wurde der Halle 

eine rundum passende, stimmungsvolle Atmosphäre verliehen.  

Während der gesamten Veranstaltung gab es keine technischen Probleme – abgesehen von 

Verschleißteilen wie Leuchtmitteln etc., die zwischen den Veranstaltungstagen getauscht 

werden mussten.  
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4.4 Abbau 
 

Ähnlich reibugslos wie die Durchführung der Veranstaltung gestaltete sich auch der Abbau. 

Es wurden erneut Teams gebildet und die einzelnen Bereiche in umgekehrter Reihenfolge des 

Aufbaus nach und nach demontiert und verladen. Das Verladen wurde parallel zum Abbau 

vorgenommen: Hatte ein Team seinen Teilbereich abgebaut, lud es das Material in die 

bereitgestellten LKW’s, bevor es mit der nächsten Aufgabe begann. Durch diese Maßnahme 

wurde ein „Sich-Zubauen“  angesichts der beengten Verhältnisse verhindert. 

Der Abbau wurde mit acht Personen in einer Zeit von acht Stunden vorgenommen. 

 

4.5 Nachbereitung 
 

Mit dem Entladen der LKW’s sowie dem Reinigen und Warten des Materials wurde in der 

Folgewoche begonnen. Mein Teil der Nachbereitung war eine detaillierte Dokumentation der 

Veranstaltung und eine Archivierung der Pläne, um bei Nachfolgeveranstaltungen auf die 

Erkenntnisse, aber auch mögliche Nachteile der durchgeführten Arbeitsweisen und der 

installierten Technik zurückgreifen zu können. Die von mir eingesetzte Arbeitsaufteilung 

erwies sich zwar als erfolgreich, konnte jedoch schnell von externen Störungen 

durcheinandergebracht werden (s. Kapitel 4.2). Die geplante Arbeitsreihenfolge kann 

demnach nur eingehalten werden, wenn diese Störungen einzelne Arbeitsschritte nicht 

unmöglich machen. 

Ebenfalls zu beobachten war, dass die von mir angestrebte strikte Trennung der Gruppen 

durch die Mitarbeiter aufgeweicht wurde. Mitarbeiter, die in der eigenen Gruppe kurzfristig 

nicht benötigt wurden, widmeten sich nicht der geplanten Springertätigkeit, sondern gesellten 

sich gern zu einem anderen Team und nahmen dort entsprechende Tätigkeiten auf. Einmal in 

eine solche Tätigkeit eingebunden, gestaltet sich der Abbruch und das Zurückgehen zum 

Ursprungsteam als schwierig. Ich habe die Erfahrung gemacht, dass bei der hier angewandten 

Form der Teamarbeit die technische Leitung die Gruppentrennung konsequent durchsetzen 

muss, denn sonst kommt es wieder zu der Arbeitsweise „Alle Mitarbeiter beschäftigen sich 

mit einer Tätigkeit“ , die durch diese Form der Arbeitsplanung vermieden werden sollte. 

In technischer Hinsicht erwies sich das Rig über der Tanzfläche als aufwändigster Part. Sehr 

zeitintensiv war das Riggen der separaten Punkte, mit denen die Flächen in ihre endgültige 

Position gezogen wurden. Die hinteren dieser Punkte konnten nicht mit dem Steiger geriggt 

werden, da hier bereits Tanzboden verlegt wurde, der die Belastung nicht aufnehmen kann. 

Das Rechteck musste also an der hinteren Ecke entsprechend hochgedrückt werden und dann 

von der Leiter aus zum nächsten Träger hin abgespannt werden. Diese Abspannungen wurden 

als Choke ausgeführt, um möglichst viel Höhe zu gewinnen. Das Justieren der Rechtecke (mit 
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Seilen und Genie-Liften) und Anbringen der Chokes nahm insgesamt mehr Zeit in Anspruch, 

als geplant war. 

Die Alternative wäre gewesen, jedes Rechteck an vier Motorzügen aufzuhängen. Pro Fläche 

hätten dann aber zwei Punkte als Bridle ausgeführt werden müssen, was wegen der geringen 

Hallenhöhe nahezu unmöglich gewesen wäre, oder man hätte eine Traverse direkt zwischen 

zwei Träger so hoch wie möglich abgehängt und dort den Motor angeschlagen. Diese 

Variante wäre aber wohl ebenso aufwändig gewesen wie das Hängen an nur zwei 

Kettenzügen. 

Hinsichtlich der Arbeitsplanung ist noch anzumerken, dass die Qualifikation der Teamleiter 

oder Gewerkeleiter elementar ist – nicht nur in technischer Hinsicht, sondern vor allem bei 

der Personalführung. Im Grunde verstand es keiner der eingesetzten Teamleiter, seine Gruppe 

reell zu leiten und entsprechende Aufgaben zu vergeben. So wurden die vorbereiteten DMX-

Verkabelungspläne beispielsweise kaum beachtet, weil sich keiner der Mitarbeiter im Team 

zuständig fühlte und auch der Teamleiter den unerfahreneren Mitarbeitern keine 

diesbezüglichen Anweisungen erteilte. Das mag aber auch an der allgemeinen Scheu der 

Teamleiter gelegen haben, die sich teils zum ersten Mal in dieser Rolle wiederfanden und sich 

mit der Position des ‚Chefs’  nicht recht anfreunden konnten. 
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5. Technische Berechnungen  
 
 
5.1 Statische Berechnungen 
 

Im Rahmen der statischen Berechnungen gibt es mehrere interessante Aspekte, die es zu 

beleuchten lohnt: 

1. Die inneren Kräfte, die in den Traversen mit langen Strecken zwischen den Auflagern 

wirken, werde ich hinsichtlich Biegemoment und Querkraft betrachten, um diese Werte dann 

mit den vom Hersteller zulässigen Werten zu vergleichen 

2. Die Kräfte in den Auflagern der Backtruss auf der Bühne 

3. Die Kräfte in den Aufhängeringen des Rigs – durch die Abspannung treten hier neben den 

vertikalen auch horizontale Kräfte auf.  

4. Die Kräfte in den Auflagern der Rigs / Kettenzüge 

5. Die Kräfte in den Auflagern der Trennwand 

Aus Platzgründen wurden sämtliche Berechnungen in den Anhang ausgelagert. Exemplarisch 

habe ich die Berechnung der Auflagerkräfte sowie der Einflusslinien Biegemoment und 

Querkraft für die Trennwand von Hand gerechnet.7 Für die anderen Elemente habe ich eine 

Excel-Tabelle angelegt, die die Auflagerkräfte nach dem gleichen Prinzip der in meiner 

Handberechnung angewandten Momentengleichung aufstellt.8 Für die weitere Berechnung 

der maximalen Biegemomente und Querkräfte sowie deren grafischer Darstellung bediente 

ich mich der Software Beamax9. Als letzte Berechnung befindet sich in Anhang N der 

Nachweis über die vertikalen und horizontalen Kräfte im Rig. 

Die folgenden Kapitel interpretieren die durchgeführten Berechnungen und ziehen Schlüsse 

daraus. Eine genaue Ermittlung der auftretenden Kräfte unter Berücksichtigung der 

dynamischen Faktoren bildet die Grundlage für die richtige Dimensionierung von Trag- und 

Anschlagmitteln. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
7 siehe Anhang J (Auflagerberechnung) und Anhang K (Einflusslinien) 
8 Anhang L 
9 Anhang M 
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5.1.1 Bühnenkonstruktion 
 

Bei der Bühnenkonstruktion habe ich zunächst das Dreieck berechnet, das wie ein Dach über 

der Bühne angebracht ist. Seine Spitze wurde mit einem Kettenzug geflogen, die Schenkel 

liegen auf der Backtruss auf. Da das Dreieck eine leichte Neigung haben sollte (Spitze höher 

als Backtruss) musste es so montiert werden, dass keine Zugkräfte nach vorn entstehen 

konnten. 

Ein Schenkel hat in seinem hinteren Auflager die Kraft von 758,91 N. An der Spitze werden 

beide Schenkel über einen Cornerblock verbunden und am Motor befestigt. Der Zug nimmt 

die Kräfte von zwei mal 918,09 = 1836,18 N auf. Rechnet man einen Dynamikfaktor von 1,4 

hinzu, wird der Kettenzug mit 2570,65 N belastet. Der Kettenzug ist für 1 kN ausgelegt. 

Bei der Berechnung der Backtruss gehen die Auflager der Dreiecke als Punktlasten an den 

Stellen 0,46 m und 11,54 m mit je 758,91 N ein. Zusammen mit den Geräten, dem 

Traversengewicht und dem Kabelgewicht von 50 N/m ergibt sich für jedes Auflager der 

Backtruss eine Kraft von 2723,91 N. Die verwendeten Genie-Lifte mit einer Tragkraft von 

363 kg stoßen an ihre Belastungsgrenzen, wenn man einen Dynamikfaktor von 1,2 

zugrundelegt (3268,69 N) und sind überlastet, wenn man davon ausgeht, dass sehr ruckartig 

angefahren wird (3813,47 N bei Dynamikfaktor = 1,4)10. Hier musste also sehr gleichmäßig 

hochgefahren werden; die bessere Wahl wären ganz klar ausreichend dimensionierte 

Kettenzüge gewesen. 

Die Stative waren im übrigen die einzigen Elemente, die nicht auf Betonfußboden, sondern 

direkt auf der Bühne standen. Über Multiplexplatten wurde die Punktbelastung durch die 

Füße auf die Bühnenkonstruktion verteilt. Unter jeden Fuß wurde ein Stempel gestellt, der die 

Last in den Betonboden weiterleitete. 

Kurz noch zur Betrachtung der inneren Kräfte: Die Querkraft im Dreieck beträgt maximal 

0,86 kN, zulässig sind 7,59 kN. Das maximale Biegemoment in der Traversenmitte liegt bei 

1,73 kNm; zulässig sind laut Herstellerangaben 12,288 kNm. 

In der Backtruss besteht beim Auflager eine Querkaft von 2,75 kN. Da der Hersteller keine 

Querkraftangaben macht, kann die maximale Streckenlast von 77 kg/m bei 10 m Spannweite 

herangezogen werden. Es wurden 544,8 kg eingeleitet, die Traverse ist also ausreichend 

dimensioniert. Das Biegemomentenmaximum von 3,98 kNm (zulässig: 9,5 kNm) befindet 

sich in der Traversenmitte. 

 

 

                                                 
10 Da die Genie-Lifte nicht der BGV C-1 entsprechen, wurden sie als Montagehilfe benutzt und die Traverse am 

Dachtragewerk mit Stahl abgehängt.  
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5.1.2 Rig 
 
Jedes Rechteck habe ich in vier Einzelstrecken aufgeteilt. Die Auflager der Einzelstrecken, 

die sich an den Ecken treffen, zuzüglich der Gewichtskraft des Cornerblocks (139 N) ergibt 

die Kraft pro Auflager (Ecke) des Rechtecks: Die äußeren Auflager haben die Kräfte 1113,5 

N (hinten) und 1200,78 N (vorn), die inneren Auflager 1158,5 N (hinten) und 1256,23 N 

(vorn). 

Für die Kettenzüge ergibt sich also eine Gesamtkraft von 2314,28 N (mit Dynamik: 3240 N) 

außen bzw. 2414,73 N (mit Dynamik: 3380,62 N) für die inneren Kettenzüge. Da die 

eingesetzten Kettenzüge für 15 kN ausgelegt sind, wird auch hier die Belastungsgrenze nicht 

erreicht.  

Ein weiterer interessanter Gesichtspunkt ist, welche horizontalen Kräfte in der Aufhängung 

entstehen. Die detaillierte Berechnung befindet sich in Anhang N. 

Zwischen den im Ovalring der Aufhängung eingehängten Seilen besteht ein Winkel von 

100,67°. Nimmt man die Traverse als waagerecht an, haben die kurzen Aufhängeseile einen 

Winkel von 27,82° zum Lot und die langen einen Winkel von 72,85° zum Lot. Der Hersteller 

lässt standardmäßig einen maximalen Winkel von 60° für seine Ovalringe zu. 

An den Innenseiten der Rechtecke muss das kurze Seil eine zusätzliche horizontale 

Kräftekomponente von 611,34 N aufnehmen, das lange, flach gespannte Seil 1314,69 N. 

Der Ovalring wird also mit einer horizontalen Kraftdifferenz von 1926,03 N belastet. 

In den äußeren Rigseiten herrschen horizontale Kräfte von 633,63 N für das kurze und 

3608,28 N für das lange Seil. Die äußeren O-Ringe erfahren also eine horizontale 

Kräftedifferenz von 4241,91 N - mehr als das 1,8fache der vertikalen Last versucht also, den 

O-Ring auseinander zuziehen.  

Nach Ermittlung dieser Werte und Rücksprache mit dem Hersteller gab dieser uns grünes 

Licht für eine Verwendung der O-Ringe mit einem Aufhängewinkel von 72,85°. Der O-Ring 

ist gebaut für eine (vertikale) Tragkraft von 5300 kg, eingeleitet wurde eine Gesamtkraft 

(horizontal und vertikal) von 918,7 kg inkl. Dynamik – gut ein Sechstel der zulässigen 

Tragkraft. Dennoch sind speziell horizontale Lasten schlecht einschätzbar und meist wenig 

dokumentiert. Eine schriftliche Bestätigung vom Hersteller, der einer Sonderverwendung 

seiner Bauteile damit zustimmt, ist daher unabdingbar. 

5.1.3 Trennwand 
 

Die Trennwand bestand aus sieben Elementen der DT-Traverse von Penn Fabrications (á 2,40 

m lang), für die Michael Lück (Expo-Engineering) eine Statik erstellt hat. 

Die je 3,6 m eingerückten Auflager (Genie-Tower) hatten jeweils eine Kraft von 2059 N (mit 

Dynamik: 2882,6 N) zu tragen. Es handelt sich um dieselben Stative, die auch für die Bühne 
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benutzt wurden. Die Tragkraft beträgt 363 kg und wurde nicht ausgereizt. Um ein 

Durchbiegen zu vermeiden, wurden die Auflager so weit eingerückt, dass das statisch 

günstige Verhältnis 1/5 : 3/5 : 1/5 entsteht. An den gleichen Stellen wurden später die Stative 

entfernt und die Traverse direkt in das Dachtragewerk gehängt. 

Anhand der Einflusskurven lässt sich die größte Querkraftdifferenz von 2,06 kN und ein 

Biegemomentenmaximum von 1,61 kNm in den Auflagern ablesen. Diese Werte liegen noch 

unter denen der Backtruss auf der Bühne. 

5.1.4 Dachtragewerk 
 
Die Fachtheorie besagt, dass ohne Einsichtnahme der Baugenehmigung oder eines 

entsprechenden statischen Nachweises in ein unbekanntes Tragewerk keine Lasten eingeleitet 

werden dürfen. In der Praxis wird den Veranstaltungstechnikern jedoch nur selten eine 

Baugenehmigung zur Verfügung gestellt; vielmehr gibt es Aussagen wie: „Das hält schon!“ . 

Auch bei dieser Veranstaltung wurde uns trotz mehrmaligen Nachfragens keine 

Baugenehmigung zur Verfügung gestellt.  

Die in Anhang O angestellte Berechnung nähert sich anhand von Tabellen auf dem Wege der 

Festigkeitslehre an das Dachtragewerk an. Dieses besteht aus Leimbindern (Brettschichtholz 

BS 11, Fichte) der Größe 100 cm x 22 cm bei einer Spannweite von 20 m. Eine solche 

Berechnung kann natürlich nicht die Genauigkeit eines statischen Nachweises durch einen 

Statiker erreichen; allerdings erhält man Näherungswerte, die Aufschluss darüber geben, ob 

man sich mit den eingeleiteten Lasten im sicheren Bereich bewegt oder nicht. Wenn die 

Alternative zur eigenen Berechnung gar keine Berechnung ist, würde ich immer versuchen, 

das Tragewerk selbst einzuschätzen und ggf. auf ein Einleiten von Lasten verzichten. 

Zur Berechnung wählte ich den Balken, an dem die meiste Last angeschlagen war; in diesem 

Fall der, an dem die beiden Rechtecke über der Tanzfläche hingen. Um den ungünstigsten 

Fall anzunehmen, wurden sämtliche Lasten als mittige Einzellast aufaddiert (13.241,24 N). 

Mittels der Tabelle „Biegeträger-Standardfälle“  wurde das erforderliche Widerstandsmoment 

von 6018,75 cm³ errechnet. Der Leimbinder 100/22 hat ein Widerstandsmoment(y) von 

8.066,67 cm³ und Wx = 36.666 cm³. Hier wurde also kein kritischer Wert erreicht. 

Ähnlich verhält es sich bei der Durchbiegung: Alle Einzellasten als mittige Punktlast 

angenommen würden den Träger theoretisch um 1,09 cm durchbiegen lassen. Die zulässige 

Durchbiegung von L/300 liegt beim 20m-Träger bei 6,66 cm. 

Bereits diese Werte deuten an, dass die eingeleitete Belastung hinsichtlich des Trägers kein 

Problem darstellt. Für eine qualitative Beurteilung müsste man möglicherweise noch weiter 

gehen und Mauerwerk, Unterkonstruktion etc. anhand von entsprechenden Normen bewerten.  
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Die Einsicht in die Baugenehmigung oder gar ein gesonderter statischer Nachweis über die 

Lasteinleitungspunkte ist jedoch einer eigenen Überschlagsrechnung in jedem Falle 

vorzuziehen und ist rechtlich auch der einzig gültige gebäudestatische Nachweis. 

 

5.2 Elektrotechnische Berechnungen 
 

Die elektrotechnischen Berechnungen sollen hier nur kurz angerissen werden, da es sich um 

keine Arbeit der Fachrichtung Beleuchtung handelt; dennoch sollte man als Planer und Leiter 

einer Veranstaltung Kenntnisse über Stromanschlüsse und Belastungen haben. 

Die Stromversorgung bestand aus drei CEE-63 A- Anschlüssen seitlich der Bühne. Auf jeden 

der Anschlüsse wurde ein Dimmer sowie mehrere Unterverteilungen für Ton, Movinglights 

etc. gelegt. Die Kanalverteilung der Dimmer kann im Patchplan in Anhang Q nachgelesen 

werden.  

Aus der elektrotechnischen Berechnung (Anhang P) geht hervor, dass bei einem 

Gleichzeitigkeitsfaktor von 1 die beiden CEE-Anschlüsse 1 und 2 überlastet wären. Beim GF 

von 0,7 jedoch bleibt der Stromverbrauch unter 63 A/Phase. Der GF von 0,7 ist bei der 

verwendeten Lichtanlage durchaus realistisch. Wäre der Stromverbrauch dauerhaft darüber 

hinausgegangen, hätten die in den Stromverteilungen eingebauten Sicherungen für den 

Leitungsschutz gesorgt.  

Der dritte CEE-Anschluss wurde absichtlich nicht voll ausgereizt, da hier noch einige Theken 

und ähnliche Anlagen mit angeschlossen werden sollten. 

Alle installierten Anlagen entsprachen den geltenden VDE-Vorschriften. In jeder 

Stromverteilung gab es einen 30 mA-RCD. Alle Anlagenteile wurden mit Potentialausgleich 

verbunden. Sämtliche Betriebsmittel wurden nach BGV A-3 regelmäßig geprüft. 
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6. Material- und Kostenbetrachtung 
 

Im folgenden Abschnitt erfolgen ein kurzer Überblick und Begründung über das eingesetzte 

Material. In die folgende Kostenbetrachtung fließen auch die Personalkosten ein, über dessen 

Disposition bereits in Kapitel 3.3 berichtet wurde. 

 

6.1 Mater ialbetrachtung 
 

In tontechnischer Hinsicht beschallten wir die Halle mit einem geflogenen PA-System, dessen 

Anwendung sich bereits in den Frühlingsfesten der Vorjahre bewährt hatte. Es handelt sich 

um das TSE-System der Firma Seeburg/Acoustic Line, von dem pro Seite vier Topteile und 

ein Bass geflogen sowie sechs Bässe gestellt wurden. Ergänzt wurde die Anlage durch eine 

Delay-Line am FoH-Tower. Diverses DJ-Equipment, Mikrofonie, Amping und ein Mischpult 

komplettierten die tontechnische Ausstattung. 

Bei der Lichttechnik wurden zur Beleuchtung von Bühne, Tanzfläche, Theken und der 

Trennwand 16 6er-Bars und zwei 4er-Bars PAR 64, acht Stufenlinsen und 30 

Einzelscheinwerfer eingesetzt. Als Effektlicht kamen sechs ACL-Bars und zwei Strobes zum 

Einsatz. Es wurden 22 Movinglights der Modelle MAC 250+, JB Varyscan P6 und JB 

Varycolor P6 benutzt. Für eine Außenbeleuchtung wurden eine Skyrose und zwei Studio Due 

MiniCity installiert. Vier Dimmer wurden über einen MA Lightcommander 48/6, die 

Movinglights über ein JB Licon 1 (wurde später ausgetauscht gegen ein Jand’s Hog 1000) 

angesteuert. 

Die Bühnentechik bestand zunächst aus einigen Hebezeugen: Es kamen drei Motoren der 

Firma Demag (Tragfähigkeit 1 to.) und vier der Firma Verlinde (1,5 to.) zum Einsatz. Alle 

Motoren entsprechen der D8-Norm. Weiterhin wurden als Aufbauhilfe zwei Stative Genie 

ST-24 benutzt. Zum Bau der Bühne, des Rigs, der Theken und der Trennwand wurden 

insgesamt 60 m 30’ -Traverse, 47,5 m 40’ -Traverse und 31,2 m ST-Schwerlasttraverse 

benötigt. Für Vorhangabkleidungen seitlich der Bühne wurden noch 26 Meter 

Zweipunkttraversen verbaut. 

Da eine genaue Betrachtung des eingesetzten Materials auch hier den Rahmen der Arbeit 

sprengen würde, befindet sich eine komplette Materialliste (Ladeliste) in Anhang I. Eine 

genauere Betrachtung der bühnentechnischen Ausstattung mit Abbildungen und technischen 

Daten kann in Anhang S nachgelesen werden. 
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6.2 Kostenbetrachtung 
 

Die Kostenbetrachtung für das Frühlingsfest 2005 befindet sich in Anhang R. Es handelt sich 

hierbei um eine fiktive Ermittlung des Angebotspreises, da ich in die Angebotserstellung 

nicht involviert war. 

Die Materialkosten wurden aufgeteilt in Ton- Licht- und Bühnentechnik sowie sonstige 

Kosten und FoH-Tower. Bei den Preisen handelt es sich um marktübliche Materialpreise. 

Kabel, Befestigungs- und Sicherungsmaterial habe ich im Rahmen dieser Gesamtkalkulation 

nicht gesondert aufgeführt. Auch bei Acoustic Sound sind diese Preise im Materialpreis der 

Geräte enthalten. Der Gesamtpreis für das Material liegt bei 5229,25 �  netto. 

Bei den Personalkosten wurden die Mitarbeiter in Fachkraft für Veranstaltungstechnik, 

Techniker und Helfer unterteilt, die jeweils einen üblichen Tagessatz erhielten. Die Betreuung 

erfolgte durch einen technischen Leiter und einen Lichttechniker. Die ermittelten 

Gesamtkosten für das Personal betragen 5400,00 �  netto. 

Der Transport ließ sich schlecht durch Kilometerpauschalen berechnen, da das Frühlingsfest 

nur ein paar Straßen vom Firmensitz Acoustic Sound entfernt stattfand. Ich entschied mich, 

eine kleine Pauschale von insgesamt 100,00 �  für die LKW-Benutzung und Spritkosten 

anzusetzen. 

Die gesamten direkten Kosten (Material, Personal, Transport) liegen bei 10729,25 � . 

Hinzuaddiert habe ich den (fiktiven) Gemeinkostenzuschlag, der sich wie folgt 

zusammensetzt: Ich gehe davon aus, dass die Firma Acoustic Sound Gemeinkosten von 

50.000 �  pro Jahr hat. Umgelegt auf 250 Veranstaltungstage entsteht ein 

Gemeinkostenzuschlag von 200,00 �  pro Veranstaltungstag. Da es sich hier um vier 

Veranstaltungstage handelt, ergibt sich ein Gemeinkostenzuschlag von 800,00 � . 

Damit dem Kunden Skonto und Rabatt eingeräumt werden kann, werden diese beiden 

Positionen noch aufgerechnet, bevor der Gesamtpreis von 18878,30 �  netto entsteht. Hinzu 

kommen die Umsatzsteuer von 16% Der Gesamtpreis liegt bei 21898,83 brutto. 

 

6.3 Kostenkontrolle 
 

Meinen Schätzungen zufolge lag der tatsächliche Angebotspreis weit unter meiner fiktiven 

Kalkulation. Die geplanten Kosten konnten jedoch weitestgehend eingehalten werden, da es 

keine überraschenden Zusatzausgaben gab. Einzig die Verspätung des FoH-Towers brachte 

uns einige Stunden Verzögerung ein, die sich auf die Personalkosten niederschlugen. 

Davon abgesehen waren die Auf- und Abbauzeiten im geplanten Rahmen, es musste kein 

Material ausgetauscht werden und auch sonst gab es keine ungewollten Zusatzkosten – 
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abgesehen von schätzungsweise 40 PAR 64 – Leuchtmitteln, die im Laufe der Veranstaltung 

ausgetauscht wurden. 

Von Vorteil war, dass die Veranstaltung zwar recht materialintensiv war, aufgrund des 

geringen Aufwands für Betreuungspersonal und Transport aber nur geringe laufende Kosten 

verursachte.  
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7. Aspekte des Einhaltens der gesetzlichen Bestimmungen 
und Verordnungen sowie des Arbeitsschutzes 

 
7.1 Bauordnungsrecht 
 

Baurechtlich betrachtet handelt es sich bei der Halle des Zeltverleihers um eine Materialhalle, 

die als solche zunächst nicht für Veranstaltungen zugelassen ist. Der Eigentümer muss also 

bei der Baubehörde einen Antrag auf Nutzungsänderung stellen, damit die Halle als 

Versammlungsstätte genutzt werden kann. Damit diesem Antrag stattgegeben werden kann, 

müssen die entsprechenden Auflagen der Versammlungsstättenverordnung eingehalten 

werden. 

Die Halle hat eine Gesamtfläche von 20 x 55 m. Für das Publikum zugänglich ist die Fläche 

von 20 x 40 m. Diese Fläche wurde bei der Veranstaltung durch Theken, FoH-Tower etc. auf 

700 m² eingeschränkt. Setzt man nach VStVO zwei Personen pro m² an, ist die Halle für 1400 

Personen zugelassen. Zur Entfluchtung werden 1,20 m Rettungswegbreite pro 200 Personen 

benötigt (VStVO §7). Es ergibt sich eine Mindestrettungswegbreite von 8,40 m.  

Vorhanden waren zwei Rolltore mit je 5 m Breite. Diese Rolltore wurden hochgefahren und 

in ihrer vollen Breite mit Zelttüren ausgestattet. Alle Notausgänge wurden mit 

Rettungswegleuchten gem. DIN-EN 1838 ausgestattet. 

Die Forderung aus VStVo §6 Abs. 5: „ Versammlungsräume [ ...]  mit mehr als 100 m² 

Grundfläche müssen jeweils mindestens zwei möglichst weit auseinander und entgegengesetzt 

liegende Ausgänge ins Freie oder zu Rettungswegen haben“  wird in dieser Halle nicht erfüllt, 

da beide Tore auf der linken Hallenseite liegen und das rechte vorhandene Tor zu den 

Toiletten führt; hier handelt es sich aber um einen eingezäunten Containerbereich, der keine 

Verbindung zu öffentlichen Verkehrsflächen hat. Da die Halle aber nach alter 

Versammlungsstättenverordnung zugelassen wurde, sprach die einseitige 

Rettungswegführung wohl nicht gegen eine Baugenehmigung. 

Die Forderung aus VStVo §7: „ Die Entfernung von jedem Besucherplatz bis zum Ausgang 

[ ...]  darf nicht länger als 30 m sein“  wird (wenn auch knapp) eingehalten. Die alte VStVO 

begrenzt diese Entfernung jedoch auf 25m. Hier wurde möglicherweise noch eine Tür in der 

rechten Hallenhälfte als Fluchtweg mit eingerechnet. 

Als Rauchableitung dienten die an beiden Seiten der Halle angebrachten Fensteröffnungen. 

Des Weiteren war eine maschinelle Belüftung in der Halle vorhanden. Die nach VstVO §15 

vorgeschriebene Sicherheitsbeleuchtung wurde durch mobile Anlagen realisiert. 

Lautstärkeprobleme bezüglich der Nachbarschaft dürften bei der Genehmigung der Halle als 

Versammlungsstätte nur eine sekundäre Rolle gespielt haben, denn die Halle liegt mitten in 

einem Industriegebiet (Grenzwert 70 db(A) lt. TA Lärm). Eine Parkplatznot wurde durch 
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einen extra eingerichteten Bus-Shuttledienst sowie ausreichend Parkflächen in der näheren 

Umgebung von vornherein vermieden. 

 
7.2 Arbeitsschutz 
 
Eine ausführliche Gefährdungsanalyse, zu deren Erstellung ich als technischer Leiter nach 

ArbSchG §5 verpflichtet bin, befindet sich in Anhang T. Sie ist unterteilt nach Gefährdungen 

bei Auf- und Abbau sowie Gefährdungen für die Beteiligten während der Durchführung. 

Eine zentrale Gefährdung bei den Aufbauarbeiten war der Umstand, dass die Halle noch nicht 

geräumt war und am Dienstag Abend sowie Mittwoch Vormittag noch eine Vielzahl 

Gitterboxen, Paletten u.ä. die Wege versperrten. Ich kümmerte mich darum, dass ein Ladeweg 

in ausreichender Größe freigeräumt wurde und wir unser Equipment so aufstellten, dass 

Übersichtlichkeit gewahrt und die Verletzungsgefahr (enge Gänge zwischen Gitterboxen) 

minimiert wurde. 

Die Höhenarbeiten wurden nur durch geeignetes Personal mit entsprechender PSA 

vorgenommen. Die Absturzkanten der FoH-Plattform wurden mit Geländern gesichert, Zu- 

und Abstieg für das eingewiesene Personal erfolgte über eine Leiter. Als Ersatzmaßnahme für 

einen zweiten Fluchtweg eignete sich das Fachwerk der Traversentower zum Herabklettern. 

Die Bühne (Höhe: 80 cm) wurde ringsum mit fluoreszierendem Klebeband abgeklebt, um 

eine Absturzgefährdung gering zu halten.  

Wichtig ist, dass bei Benutzung von D8-Hebezeugen der Gefahrenbereich während der 

Bewegung nicht betreten wird. Dies gilt in diesem Fall für die Traversenkonstruktionen Rig 

und Bühne, aber auch für die Theken, die wir mit einem D8-Industriekran aufstellten oder für 

den Genie-Lift, der zum Materialtransport auf die FoH-Plattform benutzt wurde. 

Anhand des Arbeitsschutzgesetzes gibt es weitere Leitsätze, die für eine Produktion wichtig 

sind: Eine der Grundpflichten besteht darin, für eine geeignete Organisation zu sorgen (§3, 

Abs.1). Hat der Mitarbeiter nämlich einen qualifizierten Ansprechpartner, der für seine 

Belange zuständig ist (TL, Gewerkeleiter etc.), ist dies bereits ein wichtiger Schritt zur 

Vermeidung von Arbeitsunfällen. 

Eine weitere entscheidende Präventionsmaßnahme ist eine angemessene Unterweisung der 

Mitarbeiter nach §12 ArbSchG. Vor Beginn der Arbeiten informierte ich über den 

Arbeitsablauf, mögliche Gefahren und die Verwendung von PSA. Für Fragen hinsichtlich der 

Arbeitsmittel und Arbeitsvorgänge standen ich bzw. die jeweiligen Gewerkeleiter während 

der gesamten Auf- und Abbauzeit  zur Verfügung. 
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7.3 Brandschutz 
 

Nach BGR 133 werden für die 1100 m² große Halle (reine Hallenfläche inkl. Theken- und 

Lagerfläche) bei großer Brandgefährdung (Versammlungsstätte) 126 Löschmitteleinheiten 

benötigt. Dies entspricht z.B. elf PG-12 Feuerlöschern. Die Feuerlöscher sind gut sichtbar 

anzubringen (VstVO §19 Abs. 1) bzw. durch das Brandschutzzeichen F 04 nach DIN 4844 zu 

kennzeichnen. Für elektrische Anlagen (Dimmercity) empfiehlt sich die Bereitstellung eines 

CO²-Feuerlöschers. Die geforderten Feuerlöscher waren allesamt vorhanden. Aufgrund der 

Zulassung der Halle nach alter VstVO wurde keine Brandmelde- und Alarmierungsanlage 

eingebaut (Forderung ab 1500 Personen). Eine Brandsicherheitswache war wegen der 

Bühnengröße ebenfalls nicht notwendig. Die von der alten VstVO geforderten 

Wandhydranten (VstVO 1978, §28: Zwei Wandhydranten ab 800 Personen) waren in der 

Halle nicht vorhanden11. 

Alle Dekorationen, Ausschmückungen und Vorhänge waren schwer entflammbar (DIN 4102-

B1). 

 

7.4 Beschaffenheit von technischen Arbeitsmitteln 
 

Als Arbeitsmittel werden Anlagen, Einrichtungen, Maschinen, Werkzeuge, Vorrichtungen, 

Betriebs- und Hilfsstoffe definiert. 

Die Arbeitsmittel müssen, um einsatzfähig zu sein, gewissen Richtlinien entsprechen. Hierzu 

gehört generell das CE-Zeichen, bei elektrischen Arbeitsmitteln die Zulassung durch den 

VDE, bei maschinentechnischen Einrichtungen die Ausführung nach BGV C1 bzw. BGV D8. 

Weiterhin sind alle Arbeitsmittel regelmäßigen Prüfungen zu unterziehen. Alle 

maschinentechnischen Einrichtungen nach BGV D-8 sind vor der ersten Inbetriebnahme, nach 

wesentlichen Änderungen und generell jährlich durch einen Sachkundigen zu prüfen. Diese 

Prüfung ist bei allen Arbeitsmitteln regelmäßig durchgeführt worden. 

Elektrische Arbeitsmittel werden bei Acoustic Sound jährlich nach BGV A3 geprüft. 

Persönliche Schutzausrüstung ist vor jedem Einsatz zu prüfen.  

Eine generelle Materialprüfung von Traversen, Kabeln, Lampen, Motoren etc. vor dem 

Einsatz hilft, Unfälle durch mangelhafte Arbeitsmittel zu verhindern. 

Ein wichtiger Aspekt ist auch die richtige Dimensionierung von Arbeitsmitteln, speziell von 

Anschlag- und Lastaufnahmemitteln. Anhand der vorher durchgeführten statischen 

Berechnungen habe ich diese Mittel entsprechend BGVC-1 dimensioniert: Tragmittel 

höchstens mit einem Zehntel der rechnerischen Bruchkraft12, Anschlagmittel wie Seile und 

                                                 
11 Als Ersatzmaßnahme ist generell die Feuerwehr bei Veranstaltungen vor Ort 
12 Unter Mitbewertung der betriebsmäßig auftretenden dynamischen Vorgänge 
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Bänder mit einem Zwölftel der rechnerischen Bruchkraft, alle anderen mit der Hälfte der vom 

Hersteller angegebenen Tragfähigkeit. (BGV C-1, §9) 

 

7.5 Behörden 
 

Der Behördenkontakt obliegt in diesem Fall dem Veranstalter. Als Eigentümer der Halle hat 

er die Bauherrenfunktion und muss frühzeitig einen Antrag auf Nutzungsänderung beim 

Bauamt stellen. Ggf. bedarf es dazu eines Bauvorlageberechtigten. Auch die installierte 

Außenbeleuchtung muss mit dem Bauamt abgestimmt werden.   

Eine Absprache mit der Verkehrsbehörde ist hilfreich bei der Planung von Zu- und 

Abfahrtsmöglichkeiten sowie Parkplätzen. Als Parkplatz wurde in diesem Fall das 

nahgelegene Stoppelmarktsgelände genutzt, das durch die Verkehrsbehörde zu diesem Zweck 

freigegeben wurde. 

Die Stellung von Brandsicherheitswachen o.ä. durch die Feuerwehr ist bei der zuständigen 

Brandschutzbehörde bzw. Ordnungsamt zu beantragen. 

Vor dem Beantragen dieser einzelnen Genehmigungen sollte generell mit der Gemeinde bzw. 

dem Gemeinderat das Vorhaben geklärt werden.  
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8. Resümee 
 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Veranstaltung „Mit Kühling in den Frühling“  

in technischer Hinsicht ein voller Erfolg war. Das ungewöhnliche Anlagendesign mit den 

schräg gestellten Projektionsflächen trug ebenso wie die Bühne zur gelungenen Atmosphäre 

bei. Durch die gezielte Aufteilung des Personals konnte der Auf- und Abbau zeitlich souverän 

gemeistert werden, auch wenn einige Arbeitsschritte wie das Hängen  des Rigs sehr 

zeitintensiv waren und wir eine erhebliche Verzögerung durch den FoH-Tower in Kauf 

nehmen mussten. Am Schluss waren sich alle einig: Diese Anlage passt einfach in die Halle, 

und so schliesst sich der Kreis zum Anfangspunkt: Es genügt eben nicht, dass Technik gut 

funktioniert. Sie muss auch in die Welt passen. Dazu muss sie nicht nur optischen, sondern 

auch sicherheitstechnischen Ansprüchen genügen, denn nur dann „passt“  das Gesamtsystem 

und stellt keine Gefährdung für Beteiligte und Publikum dar. Eine solide, 

verantwortungsvolle Planung und eine professionelle Durchführung sind wohl die wichtigsten 

Bausteine für eine erfolgreiche und sichere Produktion. 
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Anhang A: Hallenplan 
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Anhang B: Traversenkonstruktion Bühne und Tanzfläche 
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Anhang C: Riggingplan 
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Anhang D: FoH-Tower 
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Anhang E: Arbeitsablaufplan 
 
Dienstag, 05.04.2005 
- Entladen des Materials 
- Positionierung des Materials in der Halle 
- Rigging: Vorbereiten der Punkte lt. Riggingplan 
- Hängen der Vorhänge an den Hallenseiten 
 
Mittwoch, 06.04.2005 
Team 1 
- Montage linkes Rig 
- Montage rechtes Rig 
- Errichten der Bühnenkonstruktion 
 
Team 2 
- Montage Trennwand 
- Montage linke Theke 
- Montage rechte Theke 
 
Team 3 (Rigging) 
- Hängen der Motoren 
- Hängen u. safen Trennwand 
- Justieren u. safen Rig links 
- Justieren u. safen Rig rechts 
- Safen Bühne 
 
Donnerstag, 07.04.2005 
Team 1 
- Dimmercity aufstellen u. verkabeln 
- DMX zusammenführen u. anschließen 
- Bühne fertig stellen (Floorlights, DJ-Equipment, Monitoring etc.) 
- Restarbeiten 
 
Team 2 
- Einzelscheinwerfer an den Hallenseiten befestigen u. anschließen 
- FoH-Tower bestücken 
- Multicore legen 
- Restarbeiten 
 
Team 3 
- Hängen PA 
- Hängen Vorhangtraversen Bühne 
- Hängen Spiegelkugel 
- Restarbeiten 
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Anhang F: Arbeitszeitplan für Mitarbeiter 
 
Manuel Ohlemeyer, Tätigkeit: Aufbau, Durchführung (Ltg.), Abbau       
 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

05.04.2005                                                 

06.04.2005                                                 

07.04.2005                                                 

08.04.2005                                                 

09.04.2005                                                 

10.04.2005                                                 

11.04.2005                                                 

12.04.2005                                                 

13.04.2005                                                 

14.04.2005                                                 

15.04.2005                                                 

16.04.2005                                                 

17.04.2005                                                 

18.04.2005                                                 
                         
                         
Dirk Möhlenbrock, Tätigkeit: Aufbau, Durchführung (Lichtt.), Abbau       
 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

05.04.2005                                                 

06.04.2005                                                 

07.04.2005                                                 

08.04.2005                                                 

09.04.2005                                                 

10.04.2005                                                 

11.04.2005                                                 

12.04.2005                                                 

13.04.2005                                                 

14.04.2005                                                 

15.04.2005                                                 

16.04.2005                                                 

17.04.2005                                                 

18.04.2005                                                 
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Björn Varnhorn, Tätigkeit: Aufbau,  Abbau             
 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

05.04.2005                                                 

06.04.2005                                                 

07.04.2005                                                 

08.04.2005                                                 

09.04.2005                                                 

10.04.2005                                                 

11.04.2005                                                 

12.04.2005                                                 

13.04.2005                                                 

14.04.2005                                                 

15.04.2005                                                 

16.04.2005                                                 

17.04.2005                                                 

18.04.2005                                                 
                         
                         
Christian Preuss, Tätigkeit: Aufbau,  Abbau             
 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

05.04.2005                                                 

06.04.2005                                                 

07.04.2005                                                 

08.04.2005                                                 

09.04.2005                                                 

10.04.2005                                                 

11.04.2005                                                 

12.04.2005                                                 

13.04.2005                                                 

14.04.2005                                                 

15.04.2005                                                 

16.04.2005                                                 

17.04.2005                                                 

18.04.2005                                                 
                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                         



 36 

4 x Helfer, Tätigkeit: Aufbau,  Abbau               
 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

05.04.2005                                                 

06.04.2005                                                 

07.04.2005                                                 

08.04.2005                                                 

09.04.2005                                                 

10.04.2005                                                 

11.04.2005                                                 

12.04.2005                                                 

13.04.2005                                                 

14.04.2005                                                 

15.04.2005                                                 

16.04.2005                                                 

17.04.2005                                                 

18.04.2005                                                 
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Anhang G: Aufbaupläne 
 

 
Trennwand: Zusammenbau, Bestückung, Verkabelung 
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Theke links: Zusammenbau 
 

 
 
Theke links: Bestückung 
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Theke links: Verkabelung 
 

 
Theke rechts: Zusammenbau 
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Theke rechts: Bestückung 
 

 
Theke rechts: Verkabelung 
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Rig links: Zusammenbau 
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Rig links: Bestückung 
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Rig links: Verkabelung 
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Rig rechts: Zusammenbau 
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Rig rechts: Bestückung 
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Rig rechts: Verkabelung 
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Bühne: Zusammenbau 
 

 
 
Bühne: Bestückung 
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Bühne: Verkabelung 
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Anhang H: DMX-Plan 
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Anhang I: Ladeliste 
 

 Kühling 2005 

 Ton  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 Acoustic Line Amprack TSE mit Digitalcontroller 
 1 Acoustic Line Amprack TSE mit SP2-Controller 
 14 Acoustic Line TSE Bass 
 6 Acoustic Line TSE Topteil 4030 

 FOH-Ton  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 Adapter 72pol Harting (Live Spirit) 
 1 Behringer UltraDrive-Controller (Backup) 
 1 DJ-Konsole aktiv 
 1 DJ-Konsole groß 
 1 Kleines Driverack mit Limiter u. Equalizer 
 1 Memorykarte f. Behringer UltraDrive-Controller 
 1 Mischpult Midas Venice 
 2 Multicore 20/4 70 m 
 1 Schukokabeltrommel 
 1 Schwingtisch groß 
 1 Schwingtisch klein 
 1 Stagebox 40+8 

 Delay-Line Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 2 Acoustic Line TSM 15 f. Delay-Line 
 1 Delay-Line-Rack >klein< (Delay+EQ) 
 1 QSC-MX 3000a f. Delay-Line 
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 FOH-Licht  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 DMX-Core (2x DMX, 1x Schuko) 
 1 JB Licon 1 
 1 MA Lightcommander 48/6 
 1 Sitzgelegenheit 
 1 Verfolger Sagitter Tracer inkl. Stativ 

 Monitor  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 Einzelendstufe QSC MX 3000a inkl. EQ 
 5 ElectroVoice EV 1502 
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 Licht  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 2 4er-Bar PAR 64 Raylight 500 W, Rundholm 
 8 6er-Bar PAR 64 Raylight 500 W, Input only 
 8 6er-Bar PAR 64 Raylight 500 W, zum  
 Durchschleifen 

 6 ACL-4er-Bar 
 1 Dimmer 12-Kanal Anytronics 
 1 Dimmerschrank Anytronics "Altherrendimmer" inkl.  
 Patchkabel 

 1 Dimmerschrank Anytronics 24Ch. "Mirage" inkl.  
 Patchkabel 

 1 Dimmerschrank LSC Touring inkl. Patchkabel 
 8 JB Movingheads 575 W - Spot inkl. Holder 
 6 JB Movingheads 675 W - Wash inkl. Holder 
 14 Manfrotto Superclamp f. Schals 
 2 Martin Atomic 3000 Stroboskop 
 12 Martin MAC 250 inkl. Anschlusskabel 
 1 Motor f. Spiegelkugel, groß (mit Öse!) 
 2 Nebelmaschine High End F-100 inkl. Fluid 
 8 PAR 56 Einzelkanne inkl. Holder u. Farbfilter Dark  
 Blue 119 

 22 Par 64 Single (8x ShortNose für Theken inkl. Holder, 
  14x egal) 

 1 Skyrose inkl. Anschlusskabel 
 8 Theaterscheinwerfer 1 kW 
 1 Tour Hazer inkl. Fluid 
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 Farbfoliencase 
 1. Fach 
 32 Farbfolie Bright Red LEE 026 
 2. Fach 
 52 Farbfolie Dark Blue LEE 119 
 3. Fach 
 34 Farbfolie Deep golden amber 135 
 4. Fach 
 16 Farbfolie Peacock LEE 115 

 Mikrofonstative Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 Galgenstativ lang 
 1 Lead-Stativ 

 Mikrofonie Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 Mikrofonklemme für Handsender 
 2 Sennheiser Handsender für Doppelsendeanlage 
 1 Sennheiser-Doppelsendeanlage 
 2 Shure SM 58 

 Vorhänge Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 2 Cyclorama groß 4,75 m x 5,5 m inkl. 4seitigen  
 Spannfix 

 14 Projektionsschal  
 Sondercase #1 
 3 Galavorhang beige 
 Sondercase #2 
 20 6x5m neu Industrie-Gala-Vorhang zum  
 Seiten/Rückwand Abhängen 
 Vorhangcase 
 1 alle Stoffreste 
 2 Bühnenvorhang 5m x 4m, Unisatin (Rolltore) 
 6 Bühnenvorhang Unisatin 5m x 6m (Bühne) 
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 Schuko  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 Schuko-Case 
 60 Verlängerungskabel Schuko  
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 55 

 Kabelcase Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 Kabelcase 
 1. Fach 
 7 Speakon-Kabel 2pol. lang 
 1 Speakon-Kabel 2pol. mittel 
 12 Speakon-Kabel 4pol kurz zum Durchschleifen 
 10 Speakon-Kabel 4pol lang 
 4 Speakon-Kabel 4pol mittel 5m 
 6 Speakon-Verbinder 4pol. 
 2. Fach 
 25 3fach-Steckleiste 
 4 Bühnenstromverteiler (6fach/4fach-Leiste mit  
 Kabel) 

 1 Heissgerätekabel 
 2 Kaltgerätekabel 
 3. Fach 
 2 Pultspleiss 20/4 
 2 XLR-Kabelbaum 4fach 
 2 XLR-Summenkabel kurz 
 3 XLR-Summenkabel lang 
 2 XLR-Summenkabel mittel 
 4. Fach 
 2 Instrumentenkabel Klinke mono 
 25 Mikrofonkabel XLR -> XLR 
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 5. Fach 
 1 Connex DMX-Booster inkl. Netzkabel 
 4 DMX-Adapter 3pol. male -> 5pol. female 
 4 DMX-Adapter 5pol. male -> 3pol. female 
 10 DMX-Kabel 3pol. kurz 
 35 DMX-Kabel 3pol. lang 10 m 
 15 DMX-Kabel 3pol. mittel 
 2 DMX-Kabel 5pol. lang 
 4 DMX-Kabel 5pol. mittel 

 CEE Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 2 CEE-Verlängerung 63 A lang 

 Harting only  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 Harting only 
 14 Hartingkabel 16pol., schwarz markiert 
 3 Harting 16pol. -> 6x Schuko - Leiste 
 3 Harting 16pol. kurz f. loaded Supportwagen 
 1 Harting- Adapter 16pol -> 10pol 
 4 Hartingkabel 10pol. 
 8 Hartingkabel 16pol. Kurz (5-10 m) 
 15 Hartingkabel 16pol. Lang (25-30 m) 
 15 Hartingkabel 16pol. Mittel (10-15 m) 

 Seite 7 von 11 



 57 

 CEE only  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 CEE only 
 3 ACL-Y-Kabel 
 4 CEE-Verlängerung 63 A 5m 
 2 CEE-Adapter 32 A -> 16 A 
 2 CEE-Adapter 63 A -> 32 A 
 17 CEE-Verlängerung 16 A 
 4 CEE-Verlängerung 32 A 
 5 Dauerstromleiste CEE 16 A -> 6x Schuko 

 Hardware Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

    60 Coupler (Doppelschellen) 
 1 Curver Vorhangklammern 
 1 Penn Bolzen-Curver 
 1 Penn Eier-Curver 
 1 Prolyte Female-Verbinderkiste 
 1 Prolyte Zubehörkoffer blau 
 2 Prolyte-Montagekoffer (alle Verbinder, auch von  
 zugemieteter Truss) 
 Hardwarecase 
 8 Coupler mit Öse pink 
 20 C-Haken kurz 20 cm 
 20 MAN-Flugösen f. TSE 
 4 Multicorehaken 
 70 Safety 
 4 Spanngurt, einteilig, schwarz (TSE) 
 2 Spanngurt, zweiteilig, groß 
 350 Vorhanghaken 
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 Rigging  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 2 Cradle f. TSE-System 
 Rigging-Case 
 16 Anschlagketten TSE 
 1 Komplettsortiment Schäkel 
 250 Spannfix 
 1 Komplettsortiment Stahlseile 
 2 Flugbügel TSM 15 m. Single-Holder 
 8 Flugkette TSE 
 8 Flugkette TSE, Starterkette 
 4 Handschrauben f. TSM-15 
 8 O-Ring 
 1 Rolle Draht 
 2 VE Kabelbinder lang 
 2 VE Kabelbinder mittel 
 4 Verkürzerkette Prolyte 
 Sondercase #3 
 1 Komplettsortiment Rundschlingen 

 Motoren  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 Curver mit Motorkabeln 
 3 Demag Motorzug 1 to 
 1 Motorsteuerung 4fach 
 4 Verlinde Motorzug 1,5 to. 

 Tower  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 2 Genie-Tower ST 24 inkl. Traversenaufnahmen 
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 Traversen  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 alle Alu-Pipes 
 1 alle Verstrebungspipes Rig inkl. Muttern 
 4 Astralite 2Punkt-Truss 1m inkl. Verbinder(!) 
 11 Astralite 2Punkt-Truss 2m inkl. Verbinder(!) 
 4 Bodenplatten H 40 V 
 9 Prolyte H30V Boxcorner 
 4 Prolyte H40V Boxcorner 
 5 Traverse PENN Supportwagen heavy 2,4m 
 2 Traverse PENN Supportwagen light 2,4m 
 6 Traverse PENN Supportwagen loaded section 
 4 Traverse Prolyte H30V 0,5m 
 6 Traverse Prolyte H30V 1m 
 9 Traverse Prolyte H30V 2m 
 6 Traverse Prolyte H30V 3m 
 4 Traverse Prolyte H30V 4m 
 2 Traverse Prolyte H40V 0,5 m (zugemietet) 
 2 Traverse Prolyte H40V 0,75 m (zugemietet) 
 2 Traverse Prolyte H40V 1 m (zugemietet) 
 2 Traverse Prolyte H40V 1,5m 
 8 Traverse Prolyte H40V 2m 
 8 Traverse Prolyte H40V 3m (4x selbst, 4x  
 zugemietet) 
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 Sonstiges  Vorbereitet/ gepackt in LKW  
 geprüft verladen 

 1 Alu-Laderampe 
 3 Aluleiter 3teilig 
 1 Curver mit Holzplatten (Lego) 
 1 Curver mit Holzplatten 30 x 30 
 2 Curver mit Matten 
 1 Holzleiter 
 1 Kompressor 
 1 Ratschenschrauber inkl. 17"-Nuss 
 3 Rolle Gaffa 
 1 Sackkarre 
 1 Schlauchtrommel f. Kompressor 
 1 Stromversorgung GROSS (63 A in, 4x 32 A, 4x 16  
 A, 12x Schuko out) 

 1 Stromversorgung Ton, Silbercase (63 A in, 1x 32 A,  
 1 x 16 A, 6x Schuko out) 

 2 Stromversorgung TOP 40 (63 A in, 3x 32 A, 3x 16  
 A, 6x Schuko out) 

 1 Warnklebeband schwarz/gelb 

    1 Warnklebeband fluoreszierend 
 4 Werbeschilder Acoustic Sound 
 1 Werkzeugkoffer inkl. Ersatzleuchtmittel, Batterien,  
 Gaffa 
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Anhang J: Handberechnung Auflagerkräfte 
 
Anhand der Trennwand  habe ich hier exemplarisch die Auflagerkräfte bestimmt. Die 
Auflagerkräfte der folgenden Elemente werden auf die gleiche Weise, allerdings automatisiert 
in einer eigenhändig erstellten Excel-Tabelle, berechnet. 

 
 

� � � � � � � �� � � � � �� 	 � 
 � � �
� � �
� � �

 
 

� = 0. XFI  

00. 121110987654321 =-++++++++++++-®=� BAY FFFFFFFFFFFFFFFII  

)6,8()4,6()2,3()1()51,0()40,1()96,2(. 7654321 mFmFmFmFmFmFmFMIII A ×+×+×+×+×-×-×-=�
                    0)6,9()8,4()8,4()56,12()11()11,10( 12111098 =×-×+×+×+×+×+ mFmFmFmFmFmF B  
 

NmNmNmNmNmNmNmNmNmM A 8808,808688960480808,401128,236 ++++++---=�  

               0)6,9(8,56446,96098,1004 =×-+++ mFNmNmNm B  
 

0)6,9(4,19766 =×-=� mFNmM BA  

 
NFB 2059=  

 
)1()2,3()4,6()6,8()11,10()11()65,12( 7654321 mFmFmFmFmFmFmFM B ×-×-×-×-×-×-×-=�

 
0)6,9()8,4()8,4()96,2()4,1()51,0( 12111098 =×+×-×-×+×+×+ mFmFmFmFmFmF A  

 
NmNmNmNmNmNmNmNmM

B
8,40804809606888,8088808,1004 +-------=�  

0)6,9(8,56446,96098,236112 =×+--++ mFNmNmNmNm A  
 

0)6,9(4,19766 =×+-=� mFM AB  

 
NFB 2059=  
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NNNNNNNNNNNFII Y 80808080150150808080802059. ----------=�  

0205911762002 =+-- NNN  
 
Wirkende Kräfte: 
4x 6er Bar PAR 64 500 W mit je zwei Aufhängungen á 80N 
Videowand mit zwei Aufhängungen á 150 N 
Streckenlast Traverse 2002 N 
Streckenlast Kabel, Vorhänge etc. 1176 N 
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Anhang K: Handberechnung Einflusslinien Trennwand 
 
1. Querkraftlinie 
Die Querkräfte werden an 15 Stellen ermittelt: 

� � � � � � � �� � � � � �� 	 � 
 � � �
� � �
� � �

� �� ��� ����������	 ����� �� ���� ������� ���������������� ����
 ���������� ��� ������������ ���������������� ������� � ���� � �� � ������� 	 �������� � �� �  
 
Schnitt an Stelle 1: 0m 

kNQ 01 =  
 
Schnitt an Stelle 2: 0,64 m 

NNmQ 07,12117,19864,02 =×=  
 
Schnitt an Stelle 3: 2,2 m 

NNNmQ 97,5158017,1982,23 =+×=  
 
Schnitt an Stelle 4: 3,09 m 

NNNNmQ 35,772808017,19809,34 =++×=  
 
Schnitt an Stelle 5: 3,60 m 

NNNNNmQ 41,95380808017,1986,35 =+++×=  
 
Schnitt an Stelle 6: 4,60 m 

NNNNNNmQ 41,907205980808017,1986,46 -=-+++×=  
 
Schnitt an Stelle 7: 6,80 m 

NNNNNNNmQ 44,39180205980808017,1988,67 -=+-+++×=  
 
Schnitt an Stelle 8: 8,40 m 

NNNNNNNNmQ 63,7515080205980808017,1984,88 =++-+++×=  
 
Schnitt an Stelle 9: 10 m 

NNNNNNNNmQ 7,39215080205980808017,198109 =++-+++×=  
 
Schnitt an Stelle 10: 12,2 m 

NNNNNNNNNmQ 67,97815015080205980808017,1982,1210 =+++-+++×=  
 
Schnitt an Stelle 11: 13,20 m 

NNNNNNNNNNmQ 84,12568015015080205980808017,19820,1311 =++++-+++×=
. 
. 
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Schnitt an Stelle 12: 13,71 m 

NN

NNNNNNNNNmQ

09,7012059

8015015080205980808017,19871,1312

-=-

++++-+++×=
 

  
Schnitt an Stelle 13: 14,6 m 

NNN

NNNNNNNNNmQ

72,444802059

8015015080205980808017,1986,1413

-=+-

++++-+++×=
 

 
Schnitt an Stelle 14: 16,16 m 

NNNN

NNNNNNNNNmQ

57,5580802059

8015015080205980808017,19816,1614

-=++-

++++-+++×=
 

 
Schnitt an Stelle 15: 16,80 m 

NNNNN

NNNNNNNNNmQ

26,1518080802059

8015015080205980808017,1988,1615

=+++-

++++-+++×=
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2. Momentenlinie 
Der Träger wird an den gleichen 15 Stellen wie bei der Querkraftlinienberechnung 
geschnitten und die jeweils wirkenden Momente bestimmt. 
 

� � � � � � � �� � � � � �� 	 � 
 � � �
� � �
� � �

� �� ��� ����������	 ����� �� ���� ������� ���������������� ����
 ���������� ��� ������������ ���������������� ������� � ���� � �� � ������� 	 �������� � �� �  
 

01 =� M  

NmNmM 74,38)07,12132,0(2 -=×-=�  

NmNmNmM 59,582)8056,1()17,4161,1(3 -=×-×-=�  

NmNmNmNmM 99,1181)8098,0()8045,2()54,58555,1(4 -=×-×-×-=�  

NmNmNmNmNmM 42,1615)8051,0()804,1()8096,2()01,6818,1(5 -=×-×-×-×-=�  

Nm

NmNmNmNmNmM

01,572

)20591()8051,1()804,2()8096,3()18,8703,2(6

-=

×+×-×-×-×-=�  

NmNm

NmNmNmNNmM

58,881)802,2(

)20592,3()8071,3()806,4()8016,6()36,12864,3(7

=×-

×+×-×-×-×-=�  

NmNmNm

NmNNmNNmM

87,1122)1506,1()808,3(

)20598,4()8031,5()802,6()8076,7()03,15892,4(8

=×-×-

×+×-×-×-×-=�  

NmNmNm

NmNmNmNmNmM

5,881)1502,3()804,5(

)20594,6()8091,6()808,7()8036,9()7,18915(9

=×-×-

×+×-×-×-×-=�  

NmNmNmNm

NmNmNmNmNmM

21,572)1502,2()1504,5()806,7(

)20596,8()8011,9()8010()8056,11()87,23071,6(10

-=×-×-×-

×+×-×-×-×-=�  

NmNNmNmNm

NmNmNmNNmM

66,1615)801()1502,3()1504,6()806,8(

)20596,9()8011,10()8011()8056,12()04,24976,6(11

-=×-×-×-×-

×+×-×-×-×-=�  

57,1183)205951,0()8051,1()15071,3()15091,6()8011,9(

)205911,10()8062,10()8051,11()8007,13()52,259386,6(12

-=×+×-×-×-×-

×+×-×-×-×-=�
NmNmNNNm

NmNmNmNmmM

Nm

NmNmNmNmNmN

NmNmNmNmNmM

32,585

)8089,0()20594,1()804,2()1506,4()1508,7()8010(

)205911()8051,11()804,12()8099,13()88,27613,7(13

-=

×-×+×-×-×-×-

×+×-×-×-×-=�

NmNmNmNm

NmNmNmNmNm

NmNmNmNmM

2,39)8056,1()8045,2()205996,2(

)8096,3()15016,6()1503,9()8056,11()205956,12(

)8007,13()8096,13()8052,15()99,305608,8(14

-=×-×-×

+×-×-×-×-×

+×-×-×-×-=�

NmNmNm

NmNmNmNmNmNm

NmNmNmNmNmM

504,0)8064,0()802,2(

)8009,3()20596,3()806,4()1508,6()15010()802,12(

)20592,13()8071,13()806,14()8016,16()06,31784,8(15

-=×-×-

×-×+×-×-×-×-

×+×-×-×-×-=�
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Das Biegemomentenmaximum beträgt 1615 Nm an den Auflagern. 
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Anhang L: Excel-Tabellen zur Auflagerkräftebestimmung 
 

Mit Kühling in den Frühling 2005     

Statische Berechnung: Bühne, Backtruss     
      
      
      

Bezeichnung Erläuterung Kraft Abstand von A Abstand von B  
           
F1 Auflage Dreieck links 758,91 -0,54 -10,54  
F2 JB Varyscan P6 330 0,85 -9,15  
F3 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 1,53 -8,47  
F4 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 3 -7  
F5 JB Varyscan P6 330 3,8 -6,2  
F6 4er-Bar PAR 64 130 4,58 -5,42  
F7 4er-Bar PAR 64 130 5,42 -4,58  
F8 JB Varyscan P6 330 6,2 -3,8  
F9 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 7 -3  
F10 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 8,47 -1,53  
F11 JB Varyscan P6 330 9,15 -0,85  
F12 Auflage Dreieck rechts 758,91 10,54 0,54  
F13 Streckenlast Traverse 1430 5 -5  
F14 Streckenlast Kabel etc. 600 5 -5  
           
           
           
           
           
           
       
      
      
Abstand der Auflager 10 m   
Streckenlänge 12 m   

      

Kräfte in A 2723,91 N    

Kräfte in B 2723,91 N    
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Mit Kühling in den Frühling 2005     

Statische Berechnung: Bühne, Dreieck (Schenkel)   
      
      
      

Bezeichnung Erläuterung Kraft Abstand von A Abstand von B  
           
F1 Mac 250 210 2,25 -5,75  
F2 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 3,42 -4,58  
F3 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 4,97 -3,03  
F4 Stufenlinse 45 4,44 -3,56  
F5 Mac 250 210 6,08 -1,92  
F6 Stufenlinse 45 6,59 -1,41  
F7 ACL-4er-Bar Aufh. 1 55 7,25 -0,75  
F8 ACL-4er-Bar Aufh. 2 55 8,02 0,02  
F9 Streckenlast Traverse 497 4 -4  
F10 Streckenlast Kabel etc. 400 4 -4  
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
       
      
      
Abstand der Auflager 8 m   
Streckenlänge 8 m   

      

Kräfte in A 758,91 N    

Kräfte in B 918,09 N    
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Mit Kühling in den Frühling 2005     

Statische Berechnung: Rig Tanzfläche, hintere Strecke   
      
      
      

Bezeichnung Erläuterung Kraft Abstand von A Abstand von B  
           
F1 6er-Bar PAR 64, Aufh. 1 80 0,65 -5,35  
F2 6er-Bar PAR 64, Aufh. 2 80 2,15 -3,85  
F3 MAC 250 210 3 -3  
F4 6er-Bar PAR 64, Aufh. 1 80 3,85 -2,15  
F5 6er-Bar PAR 64, Aufh. 2 80 5,35 -0,65  
F6 Streckenlast Traverse 384 3 -3  
F7 Streckenlast Kabel etc. 300 3 -3  
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
       
      
      
Abstand der Auflager 6 m   
Streckenlänge 6 m   

      

Kräfte in A 607,00 N    

Kräfte in B 607,00 N    
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Mit Kühling in den Frühling 2005     

Statische Berechnung: Rig Tanzfläche, linke Strecke   
      
      
      

Bezeichnung Erläuterung Kraft Abstand von A Abstand von B  
           
F1 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 2 -3  
F2 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 3 -2  
F3 Streckenlast Traverse 325 2,5 -2,5  
F4 Streckenlast Kabel etc. 250 2,5 -2,5  
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
       
      
      
Abstand der Auflager 5 m   
Streckenlänge 5 m   

      

Kräfte in A 367,50 N    

Kräfte in B 367,50 N    
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Mit Kühling in den Frühling 2005     

Statische Berechnung: Rig Tanzfläche, rechte Strecke   
      
      
      

Bezeichnung Erläuterung Kraft Abstand von A Abstand von B  
           
F1 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 2 -3  
F2 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 3 -2  
F3 Stufenlinse 1 kW 45 1,9 -3,1  
F4 Stufenlinse 1 kW 45 3,1 -1,9  
F5 Streckenlast Traverse 325 2,5 -2,5  
F6 Streckenlast Kabel etc. 250 2,5 -2,5  
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
       
      
      
Abstand der Auflager 5 m   
Streckenlänge 5 m   

      

Kräfte in A 412,50 N    

Kräfte in B 412,50 N    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 72 

Mit Kühling in den Frühling 2005     

Statische Berechnung: Rig Tanzfläche, vordere Strecke   
      
      
      

Bezeichnung Erläuterung Kraft Abstand von A Abstand von B  
           
F1 MAC 250 210 0,3 -5,7  
F2 ACL-4er-Bar Aufh. 1 55 1,48 -4,52  
F3 ACL-4er-Bar Aufh. 2 55 2,21 -3,79  
F4 Martin Atomic 75 3 -3  
F5 ACL-4er-Bar Aufh. 1 55 4,06 -1,94  
F6 ACL-4er-Bar Aufh. 2 55 4,82 -1,18  
F7 MAC 250 210 5,7 -0,3  
F8 Streckenlast Traverse 384 3 -3  
F9 Streckenlast Kabel etc. 300 3 -3  
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
           
       
      
      
Abstand der Auflager 6 m   
Streckenlänge 6 m   

      

Kräfte in A 694,28 N    

Kräfte in B 704,73 N    
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Mit Kühling in den Frühling 2005     

Statische Berechnung: Trennwand       
      
      
      

Bezeichnung Erläuterung Kraft Abstand von A Abstand von B  
           
F1 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 -2,96 -12,56  
F2 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 -1,4 -11  
F3 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 -0,51 -10,11  
F4 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 1 -8,6  
F5 Videowand Aufh. 1 150 3,2 -6,4  
F6 Videowand Aufh. 2 150 6,4 -3,2  
F7 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 8,6 -1  
F8 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 10,11 0,51  
F9 6er-Bar PAR 64 Aufh. 1 80 11 1,4  
F10 6er-Bar PAR 64 Aufh. 2 80 12,56 2,96  
F11 Streckenlast Traverse 2002 4,8 -4,8  
F12 Streckenlast Kabel etc. 1176 4,8 -4,8  
           
           
           
           
           
           
           
           
       
      
      
Abstand der Auflager 9,6 m   
Streckenlänge 16,8 m   

      

Kräfte in A 2059,00 N    

Kräfte in B 2059,00 N    
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Anhang M: Einflusslinien 
 

 
 
Querkraftlinie (oben) und Momentenlinie (unten) für die Backtruss / Bühne. 
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Querkraft- und Momentenlinie für einen Dreiecksschenkel / Bühne 
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Querkraft- und Momentenlinie für die Trennwand 
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Anhang N: Berechnung der Seilkräfte im Rig 
 
1. Berechnung der wirkenden Kräfte für jede Ecke des Rechtecks 
 
An jeder Ecke bzw. an jeder Aufhängung addieren sich folgenden drei Kräfte: 
- Auflagerkraft lange Traversenstrecke 
- Auflagerkraft Seitenstrecke 
- Gewicht des Cornerblocks (139 N) 
 
Äußere Seite 
Vordere Ecke: 
694,28 N + 367,5 N + 139 N = 1200,78 N 
Hintere Ecke: 
607 N + 367,5 N + 139 N = 1113,5 N 
 
Innere Seite 
Vordere Ecke: 
412,5 N + 704,73 N + 139 N = 1256,23 N 
Hintere Ecke: 
412,5 N + 607 N + 139 N = 1158,5 N 
 
 
2. Berechnung der Seilkräfte für die äußere Rigseite 
 
Bestimmung der Seilwinkel 



�

�  
 
geg.: A= 5 m, B = 1,50 m, C= 4,50 m 
 

cb
cba

××-
--

=
2

²²²
cosa  

a=100,67° 
 

ca ×= ):(sinsin ac  
c=62,18° 
 
b=180°-a-c 
b=17,15° 
 
Bestimmung der Kräfte für das kurze Seil 
 
geg.: B (senkrecht wirkende Kraft) 1200,78 N 
 
c=90° - 62,18° = 27,82° 
 
a=90° 

� � � � �
 � ��

� � � 	 �� ��

� � � � �� 	 ��

� � � � �� ��
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b=180°-a-c=62,18° 
 

N
B

C 63,633sin
sin

=×= c
b

    (horizontal wirkende Kraft) 

 

N
B

A 71,1357sin
sin

=×= a
b

 (Seilkraft) 

 
Bestimmung der Kräfte für das lange Seil 
 
geg.: A (senkrecht wirkende Kraft) 1113,5 N 
 
c=90°-b=72,85° 
 
a=180°-b-c=17,15° 
 

N
A

C 2,3608sin
sin

=×= c
a

 (horizontal wirkende Kraft) 

 

N
A

B 191,3776sin
sin

=×= b
a

 (Seilkraft) 

 
 
3. Berechnung der Seilkräfte für die innere Rigseite 
 
Bestimmung der Seilwinkel 
Die Seilwinkel sind die gleichen wie auf der 
Außenseite: 
a=62,18° 
b=17,15° 
c=100,67° 
 
Bestimmung der Kräfte für das kurze Seil 
 
geg.: C (senkrecht wirkende Kraft) 1158,5 N 
a=90° 
b=90°-62,18°=27,82° 
c=180°-90°-27,82°=62,18° 
 

N
C

B 34,611sin
sin

=×= b
c

 (horizontal wirkende Kraft) 

N
B

A 93,1309sin
sin

=×= a
b

 (Seilkraft) 

 
Bestimmung der Kräfte für das lange Seil 
 
geg.: C (senkrecht wirkende Kraft) 1256,23 N 
b=90° 
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a=90°-17,15°=72,85° 
c=180°-90°-72,85°=17,15° 
 

N
B

A 69,1314sin
sin

=×= a
b

 (horizontal wirkende Kraft) 

 

N
A

B 87,1375sin
sin

=×= b
a

(Seilkraft) 
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Anhang O: Berechnung des bauseitigen Trägers 
 
1. Addition der Kräfte auf Träger 3 
3240 N + 3380,62 N + 3380,62 N + 3240 N = 13.241,24 N 
 
Um eine Extrembelastung zu erhalten, werden alle Lasteinleitungspunkte des Rigs als mittige 
Punktlast für den Träger 3 angenommen. 
 
2. Berechnung des erforderlichen Widerstandsmoments 
 

³75,6018³5,6018745
²/114

2000024,13241
4

cmmm
mmN

mmNlF
W

bzul
b ==

×
×

=
×

=
s

 

 
Erläuterungen: 
Die Länge des Trägers von Auflager zu Auflager beträgt 20000 mm. 
Die zulässige Spannung für Brettschichtholz der Güteklasse S 10 nach DIN 4074 beträgt 11 N/mm². 
 
3. Berechnung des vorhandenen Widerstandsmoments 
 
Berechnung des Widerstandsmomentes Wx 

³667.36
6

²10022
6

²
cm

bh
WX =

×
==  

 
Da das vorhandene Widerstandsmoment das nötige weit übersteigt, gibt es hinsichtlich des 
Widerstandsmoments keine Bedenken. 
Der Träger wird nun noch auf Durchbiegung geprüft. 
 
4. Berechnung der Durchbiegung 
 
Berechnung des axialen Flächenträgheitsmoments 

43,333.833.1
12

³
cm

hb
I x =

×
=  

 
Berechnung der Durchbiegung 

IE
lF

f
×

×
=

48
³

 

F= Kraft 
l= Länge 
E=Elastizitätsmodul: 11.000 N/mm² 
I=axiales Flächenträgheitsmoment 
 

cm
cmcmN

cmN
f 094,1

3,333.833.1²/000.100.148
³200024,13241

4 =
××

×
=  

 
Die Durchbiegung beträgt 1,049 cm. 
Zulässig sind nach DIN 18056 L/300 = 6,67 cm 
 
Der Träger ist also hinsichtlich des Widerstandmoments und der Durchbiegung ausreichend 
dimensioniert. 
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Anhang P: Elektrotechnische Berechnungen 
 

Mit Kühling in den Frühling  

E-Berechnung: CEE 63 A #1   
     
Position Gerät L1 L2 L3 
Backtruss JV VS P6 3,5     
  JV VS P6   3,5   
  JV VS P6   3,5   
  JV VS P6     3,5 
Dreieck MAC 250 1,8     
  MAC 250   1,8   
  MAC 250   1,8   
  MAC 250     1,8 
Rig links MAC 250 1,8     
  MAC 250 1,8     
  MAC 250   1,8   
  Martin Atomic     16 
Rig rechts MAC 250   1,8   
  MAC 250   1,8   
  MAC 250   1,8   
  Martin Atomic 16     
Dimmer 1 s. Patchplan 43,5 40,78 42,6 
     

Summe   68,4 58,58 63,9 
GF:0,7  47,88 41,01 44,73 
     

E-Berechnung: CEE 63 A #2   
     
Position Gerät L1 L2 L3 
Amprack 1 Kind XT-4000 11,3 11,3   
  Kind XT-4000 11,3 11,3   
  Controller     0,2 
Amprack 2 Kind XT-4000 11,3 11,3   
  Kind XT-4000 11,3 11,3   
  Controller     0,2 
Bühne Monitor u.ä.     16 
FoH Mischpulte     16 
FoH-Licht Pulte, Verfolger     16 
Bühne Nebelmasch. 7 7   
Dimmer 2 s. Patchplan 34,8 34,8 34,8 
          
          
          
          
          
          
     

Summe   87 87 83,2 
GF:0,7  60,9 60,9 58,24 
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E-Berechnung: CEE 63 A #3   
     
Position Gerät L1 L2 L3 
Theke links JB VS P6 3,5     
  JB VS P6   3,5   
  JB VColor 6   3,9   
  JB VColor 6     3,9 
  Beleuchtung 8,7     
Theke rechts JB VS P6 3,5 3,5   
  JB VS P6   3,5   
  JB VColor 6     3,9 
  JB VColor 6     3,9 
  Beleuchtung     8,7 
Dimmer 3 s. Patchplan 34,8 34,8 34,8 
          
          
          
          
          
          
     

Summe   50,5 49,2 55,2 
GF:0,7  35,35 34,44 38,64 
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Anhang Q: Patchpläne 
 

Patchplan: Kühling Frühjahr 2005     

          

DMX Dimmer Ch Ausg. Lampe Position Farbe Leistung Strom  
1 Mirage 1 A PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Backtruss 0 1000 4,35  
2 Mirage 2 A PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Backtruss 26 1000 4,35  
3 Mirage 3 A PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Backtruss 119 1000 4,35  
4 Mirage 4 A PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Backtruss 26 1000 4,35  
5 Mirage 5 A PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Backtruss 119 1000 4,35  
6 Mirage 6 A PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Backtruss 0 1000 4,35  
7 Mirage 7 B PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Midtruss 0 1000 4,35  
8 Mirage 8 B PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Midtruss 26 1000 4,35  
9 Mirage 9 B PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Midtruss 119 1000 4,35  

10 Mirage 10 B PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Midtruss 26 1000 4,35  
11 Mirage 11 B PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Midtruss 119 1000 4,35  
12 Mirage 12 B PAR 64 6er-Bars 500 W Bühne, Midtruss 0 1000 4,35  
13 Mirage 13 C 2 x Stufenlinse 1 kW Bühne, Midt. Links 0 2000 8,70  
14 Mirage 14 C 2 x Stufenlinse 1 kW Bühne,Midt.Rechts 0 2000 8,70  
15 Mirage 15 D Stufenlinse 1 kW Rig links 0 1000 4,35  
16 Mirage 16 E Stufenlinse 1 kW Rig rechts 0 1000 4,35  
17 Mirage 17 D + E 2 x Stufenlinse 1 kW Rig innen 0 2000 8,70  
18 Mirage 18 C ACL Bühne, Midtruss 0 2400 10,43  
19 Mirage 21 1 4er-Bars PAR 64 Bühne, Backtruss 135 500 2,17  
20 Mirage 22 1 4er-Bars PAR 64 Bühne, Backtruss 115 500 2,17  
21 Mirage 23 1 4er-Bars PAR 64 Bühne, Backtruss 135 500 2,17  
22 Mirage 24 1 4er-Bars PAR 64 Bühne, Backtruss 115 500 2,17 L1=43,5 
23 Mirage 19 D ACL Rig links 0 2400 10,43 L2=40,78 

24 Mirage 20 E ACL Rig rechts 0 2400 10,43 L3=42,6 

25 A 1 1 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links lange S. 135 1000 4,35  
26 A 2 1 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links lange S. 115 1000 4,35  
27 A 3 1 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links lange S. 26 1000 4,35  
28 A 4 1 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links lange S. 119 1000 4,35  
29 A 5 1 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links lange S. 26 1000 4,35  
30 A 6 1 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links lange S. 19 1000 4,35  
31 A 7 2 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links kurze S. 135 1000 4,35  
32 A 8 2 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links kurze S. 115 1000 4,35  
33 A 9 2 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links kurze S. 26 1000 4,35  
34 A 10 2 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links kurze S. 119 1000 4,35  
35 A 11 2 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links kurze S. 26 1000 4,35  
36 A 12 2 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig links kurze S. 19 1000 4,35  
37 A 13 3 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts lange S. 135 1000 4,35  
38 A 14 3 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts lange S. 115 1000 4,35  
39 A 15 3 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts lange S. 26 1000 4,35  
40 A 16 3 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts lange S. 119 1000 4,35  
41 A 17 3 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts lange S. 26 1000 4,35  
42 A 18 3 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts lange S. 19 1000 4,35  
43 A 19 4 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts kurze S. 135 1000 4,35  
44 A 20 4 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts kurze S. 115 1000 4,35  
45 A 21 4 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts kurze S. 26 1000 4,35  
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46 A 22 4 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts kurze S. 119 1000 4,35 L1=34,8 
47 A 23 4 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts kurze S. 26 1000 4,35 L2=34,8 

48 A 24 4 PAR 64 6er-Bars 500 W Rig rechts kurze S. 19 1000 4,35 L3=34,8 

49 LSC 1 A 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke links 0 1000 4,35  
50 LSC 2 A 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke links 119 1000 4,35  
51 LSC 3 A 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke links 0 1000 4,35  
52 LSC 4 A 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke links 119 1000 4,35  
53 LSC 5 A 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke links 0 1000 4,35  
54 LSC 6 A 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke links 119 1000 4,35  
55 LSC 7 B 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke rechts 0 1000 4,35  
56 LSC 8 B 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke rechts 119 1000 4,35  
57 LSC 9 B 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke rechts 0 1000 4,35  
58 LSC 10 B 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke rechts 119 1000 4,35  
59 LSC 11 B 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke rechts 0 1000 4,35  
60 LSC 12 B 2 x 6er-Bars PAR 64 Theke rechts 119 1000 4,35  
61 LSC 13 C 4 x 6er-Bars PAR 64 Tower 26 2000 8,70  
62 LSC 14 C 4 x 6er-Bars PAR 64 Tower 119 2000 8,70  
63 LSC 15   ***SPARE***          
64 LSC 16   ***SPARE***          
65 LSC 17 C 4 x 6er-Bars PAR 64 Tower 26 2000 8,70  
66 LSC 18 C 4 x 6er-Bars PAR 64 Tower 119 2000 8,70  
67 LSC 19   ***SPARE***          
68 LSC 20   ***SPARE***          
69 LSC 21 C 4 x 6er-Bars PAR 64 Tower 26 2000 8,70  
70 LSC 22 C 4 x 6er-Bars PAR 64 Tower 119 2000 8,70 L1=34,8 
72 LSC 23   ***SPARE***         L2=34,8 

71 LSC 24   ***SPARE***         L3=34,8 

  12Ch. 1 A 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 0 1500 6,52  
  12Ch. 2 A 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 135 1500 6,52  
  12Ch. 3 A 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 0 1500 6,52  
  12Ch. 4 A 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 135 1500 6,52  
  12Ch. 5 A 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 0 1500 6,52  
  12Ch. 6 A 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 135 1500 6,52  
  12Ch. 7 B 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 0 1500 6,52  
  12Ch. 8 B 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 135 1500 6,52  
  12Ch. 9 B 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 0 1500 6,52  
  12Ch. 10 B 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 135 1500 6,52 L1=26,08 
  12Ch. 11 B 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 0 1500 6,52 L2=26,08 

  12Ch. 12 B 3 x 6er-Bars PAR 64 Rückwand 135 1500 6,52 L3=26,08 
73       Atomic Rig links        
76       Atomic Rig rechts        
80       Nebelmaschine Bühne links        

81       Nebelmaschine Bühne rechts        
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Anhang R: Ermittlung des Angebotspreises 
 
 
 
 
 

Beispielkalkulation: Frühlingsfest Vechta 2005 
     

Position Anzahl Bezeichnung Einzelpreis Ges.-Preis 
Tontechnik         

1 14 Bässe Acoustic Line TSE Sub 15,00 210,00 
2 8 Topteile Acoustic Line TSE 4030 15,00 120,00 
3 2 Amprack Kind XT 4000 20,00 40,00 
4 2 Nearfills Acoutic Line A-8 15,00 30,00 
5 1 Amping/EQ f. Nearfills 10,00 10,00 
6 2 Acoustic Line TSM-15 (Delay-Line) 15,00 30,00 
7 1 Amping/EQ f. Delay-Line 10,00 10,00 
8 4 Monitorboxen EVoice 1502 10,00 40,00 
9 1 Amping/EQ f. Monitorsystem 20,00 20,00 

10 1 Stagebox u. Multicoresystem 40/8 25,00 25,00 
11 1 Midas Venice 160 Sub-Pult 20,00 20,00 
12 1 DJ-Konsole groß 30,00 30,00 
13 1 DJ-Konsole aktiv 20,00 20,00 
14 1 Driverack (Limiter/EQ) f. PA 25,00 25,00 
15 1 Mikrofonausstattung 30,00 30,00 

Lichttechnik         
17 1 JB Licon 1 20,00 20,00 
18 1 MA Lightcommander 48/6 30,00 30,00 
19 1 Verfolger Sagitter Tracer 30,00 30,00 
20 6 ACL-4er-Bar 20,00 120,00 
21 16 6er-Bars PAR 64 500 W 30,00 480,00 
22 2 4er-Bars PAR 64 500 W 20,00 40,00 
23 8 Stufenlinse 1 kW 10,00 80,00 
24 2 Martin Atomic Strobes 20,00 40,00 
25 8 JB VaryScan P6 575 W 50,00 400,00 
26 4 JB VaryColor P6 575 W 50,00 200,00 
27 10 Martin MAC 250+ 25,00 250,00 
28 1 Griven Skyrose 75,00 75,00 
29 30 PAR Einzelscheinwerfer 5,00 150,00 
30 1 Tour Hazer 25,00 25,00 
31 2 Nebelmaschine High End F-100 25,00 50,00 
32 2 Projektionsfolie Gerrits 5x6m 30,00 60,00 
33 1 Cyclorama für Kreis Ø 4m 20,00 20,00 
34 3 Dimmerschrank 24Ch. Mit Hotpatch 40,00 120,00 
35 1 Dimmer 12Channel 30,00 30,00 
36 2 Minicity Studio Due 25,00 50,00 
37 2 Projektionsfolie 4,75 m x 5,5 m 15,00 30,00 
38 175 lfd. m Bühnenvorhang 2,50 437,50 
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Bühnentechnik         
39 3 Demag Motorzug  20,00 60,00 
40 4 Verlinde Motorzug 25,00 100,00 
41 2 Genie ST 24 30,00 60,00 
42 26 lfd. m 2Punkt-Traverse Astralite 3,00 78,00 
43 60 lfd. m 30er-Traverse Prolyte 5,00 300,00 
44 47,5 lfd. m 40er-Traverse Prolyte 6,50 308,75 
45 13 PENN ST-Supporttraverse 15,00 195,00 
46 13 Sonderteile Traversen (Corner) 10,00 130,00 

Sonstiges         
46 3 Strom-Unterverteilungen 19" 20,00 60,00 

FoH-Tower         

47 1 FoH-Tower 5 x 5 x 7 m, zweigeschössig 750,00 750,00 

Zwischensumme Material   5229,25 
     

Personal Aufbau    

47 3 Tagessatz Fachkraft 200,00 600,00 
48 9 Tagessatz Techniker 150,00 1350,00 

49 8 Tagessatz Helfer 100,00 800,00 
     

Personal Betreuung    

50 4 Techn. Leitung 250,00 1000,00 
51 4 Lichttechniker 150,00 600,00 

          

          
     

Personal Abbau    

54 1 Tagessatz Fachkraft 200,00 200,00 
55 3 Tagessatz Techniker 150,00 450,00 

56 4 Tagessatz Helfer 100,00 400,00 

     

Zwischensumme Personal   5400,00 
     

Transportkosten    

57 1 Materialtransport Aufbau 25,00 25,00 
58 1 Materialtransport Abbau 25,00 25,00 

59 1 sonstige Fahrtkosten 50,00 50,00 

     

Zwischensumme Transport   100,00 

     

Summe direkte Kosten   10729,25 
+ Gemeinkostenzuschlag  800,00 
       
Selbstkosten   11529,25 
+ Gewinnzuschlag 40 %  4611,70 
       
Bar-VK    16140,95 
+ Skonto 5 %   849,52 
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Ziel-VK    16990,47 
+ Rabatt 10 %   1887,83 
       
Gesamtpreis netto   18878,30 

+ MwSt 16 %   3020,53 

Gesamtpreis brutto   21898,828 
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Anhang S: Materialbetrachtung 
 
O-Ring 
Der Ovalring des Typs WMOA wurde zur Aufhängung des Rigs über der 
Tanzfläche benutzt. Er ist aus Material der Güteklasse 8, legiert und vergütet. 
Die Tragkraft des eingesetzten Modells WMO22 beträgt 
5300 kg (vertikal). 
 
 
 
 
Verkürzerketten 

Die Verkürzerketten benutzten wir zum Hängen der Trennwand. Es handelt 
sich um Anschlagketten der Güteklasse 8 mit einer Länge von 3m. Die 
Kettenstärke beträgt 10 mm. Sie verfügen über eine Verkürzungseinrichtung 
und einen an der Kette fest angebrachten PVC-Kantenschutz von etwa 1m 
Länge. 
 
 

 
 
 
 
Anschlagketten 

 
Diese Anschlagketten, beiderseits mit Sicherheitshaken ausgestattet, wurden zur 
Sicherung der Traversenkonstruktionen Rig und Bühne benutzt. Sie sind aus Material 
der Güteklasse 8 mit 8 mm Stärke und waren auf der Produktion in verschiedenen 
Längen vorhanden. Auch zum Hängen der PA wurden diese Anschlagketten benutzt. 
 
 
 
 

 
 
Kettenzüge Demag 
Die drei eingesetzten Kettenzüge der Firma Demag haben eine Tragfähigkeit von 1000 kg und 
entsprechen der D8-Norm. Sie sind mit 16m Kette ausgestattet und verfügen über einen 
4poligen CEE-Anschlussstecker. Die Hubgeschwindigkeit beträgt 8m / Minute. 
 
 
 
 
Kettenzüge Verlinde 
Es wurden vier Kettenzüge von Verlinde zum Verfahren des Rigs über der Tanzfläche 
benutzt. Die Züge haben eine Tragkraft von 1500 kg und entsprechen ebenfalls der D8-Norm. 
Sie sind mit 16m Kette ausgestattet und verfügen über einen 4poligen CEE-Anschlussstecker. 
Die Hubgeschwindigkeit beträgt 4m / Minute. 
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Genie ST 24 
Die Genie-SuperTower wurden als Aufbauhilfe für die Trennwand und 
die Backtruss der Bühne benutzt. 
Die Tragfähigkeit beträgt 363 kg, die maximale Hubhöhe 7,9 m. 
Die Tower entsprechen der D8-Norm. 
 
 
 

 
Astralite-Traverse 
Astralite-Zweipunkttraverse der Firma Lite Structures setzten wir zu Dekozwecken ein 
(Befestigung von Vorhängen seitlich der Bühne). Die Traversen werden mit einer 
Rohrverbindung mit vier Schrauben M10 verbunden.  
Beim Hersteller sind folgende Belastungsangaben zu finden: (rote Kurve) 

Tabelle für Punktbelastung 
 

Tabelle für Flächenlast 
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PENN DT-Traverse 
Für die Trennwand wurden Traversen des Typs DT der englischen Firma PENN eingesetzt. 
Die einzelnen Elemente haben eine Länge von 2,4 m und sind 50 cm hoch. 
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Prolyte-Traversen 
 
Zum Einsatz kamen Traversen der Modelle H30V und H40V, beides sind Vierpunkt-
Traversen mit einer Bauhöhe von 30 bzw. 40 cm. Nachfolgend sind die Belastungsdiagramme 
sowie die Zeichengenehmigungsausweise des TÜV abgedruckt. 
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Anhang T: Gefährdungsanalyse 
 

Gefährdungsanalyse zum Auf/Abbau, Frühlingsfest 
Vechta 2005 
Situation Gefährdung Maßnahmen 
Halle zu Aufbaubeginn noch 
nicht geräumt 

Verletzungsgefahr durch 
scharfkantige Gitterboxen 
u. Container 
Unübersichtlichkeit und 
räumliche Enge 

Entfernung der hauptsächlichen 
Gefährdungspunkte; 
Freimachen eines Ladewegs 
Sinnvolle Anordnung des 
eigenen Materials 
Einweisung der Mitarbeiter 

Entladearbeiten Verletzungen durch 
Quetschen , Reißen an 
Cases 

Einweisung der Mitarbeiter 
PSA 

Allgemeine Aufbausituation Mechanische Verletzungen 
aller Art 

Einweisung der Mitarbeiter 
PSA 

Arbeiten in der Höhe Absturzgefahr PSA gegen Absturz 
Mitarbeiter mit PSA-Schein u. 
G-41-Untersuchung, geeignet u. 
unterwiesen 

Bühnenkanten ohne 
Geländer 

Absturzgefahr Markierung der Kanten 
Einweisung der Mitarbeiter 

Arbeiten an elektrischen 
Anlagen und Betriebsmitteln 

Gefährliche Körperströme 
durch Berührung von unter 
Spannung stehenden Teilen 
bzw. von leitfähigen 
Teilen, die durch einen 
Fehler unter Spannung 
stehen 

Auswahl von Betriebsmitteln 
entsprechend der äußeren 
Einflüsse (IP-Schutzarten, 
mechanischer Schutz) 
Schutz bei indirektem und 
direktem Berühren (RCD) 
Potentialausgleich aller 
leitfähigen Teile 
Installation u. Prüfung der 
Stromzufuhr durch örtl. 
Elektromeister 
Eigene Prüfung vor Anschluss 
(Spannungsprüfung, 
Schleifenwiderstand, RCD 
testen) 

Montagearbeiten Lärm PSA (Gehörschutz) 
Arbeiten auf mehreren 
Ebenen 

Verletzung durch 
Herunterfallende Teile 

PSA (Helm) 

Arbeiten auf erhöhtem FoH-
Platz 

Absturz Standsicherheit der 
Konstruktion 
Geländer zur Sicherung der 
Absturzkanten 
Einweisung des Personals 

Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel 

Brandgefahr Bereitstellen der 
entsprechenden Löscheinheiten 
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Alle Beteiligten Zu erwartende 
Gefährdungen 

Allgemeine 
Einweisung/Unterweisung in 
die Örtlichkeit und die 
entsprechenden 
Notfallmaßnahmen 
(Brandschutz, Erste Hilfe, 
Flucht- und Rettungswege) 

Schlechte Lichtverhältnisse 
(abends) 

Verletzungsgefahr durch 
Sichtbehinderung 

Ausreichende 
Arbeitsbeleuchtung (300 Lux) 

Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel am FoH-Platz 

Gefährliche Körperströme 
durch Berührung von unter 
Spannung stehenden Teilen 
bzw. von leitfähigen 
Teilen, die durch einen 
Fehler unter Spannung 
stehen 

Einbeziehen in den 
Potentialausgleich; RCD 

Rigg wird verfahren Verletzungsgefahr durch 
herunterfallende Teile 

Räumung der Arbeitsfläche 
unterhalb des Rigs 
Warnung der umstehenden 
Personen 
PSA 

Rigg hängt ungesichert in 
den Kettenzügen 

Verletzungsgefahr durch 
herunterfallende Teile 

Kein unnötiger Aufenthalt im 
Gefahrenbereich 
PSA (Helm) 

Verletzungen Mangelnde erste Hilfe Anwesenheit Ersthelfer 
Vorhalten von Erste-Hilfe-
Material in ausreichender 
Anzahl und Qualität 
Möglichkeit, Rettungsdienst zu 
alermieren 

Ungeschützt bewegte 
Einrichtungen (Motorketten 
etc.) 

Quetschen, Scheren, 
Einziehen, etc. 

Einhaltung der 
Sicherheitsabstände 
Wenn möglich, Sicherung 
durch Schutzeinrichtungen 
Einweisung des Personals 
Kennzeichnung der 
Gefahrenstellen 
Verhaltensbezogene 
Schutzmaßnahmen: Sicherung 
der Motorsteuerung vor 
unbefugter bzw. 
unbeabsichtigter Betätigung 

Fußböden, Bühne, Aufbauten Verletzungsgefahr durch 
Splitter, scharfe Kanten 

Böden müssen splitterfrei sein 
PSA (Handschuhe) 
Sicherung von Kanten mit 
Verletzungsgefahr 
Einweisung der Mitarbeiter 
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Bühnenboden Versagen von 
Bühnenkonstruktion oder 
Zeltboden �  
Verletzungsgefahr durch 
Absturz von Personen und 
Anlagenteilen 

Standsicherheitsnachweis 
Unterprallungen des Zeltbodens 

Lange Arbeitszeit Konzentration lässt nach, 
Müdigkeit �  
Verletzungsgefahr für 
Arbeiter und Kollegen 

Einhaltung ArbZG 
Ausreichende Pausen 
Beobachtung der Mitarbeiter, 
ggf. Austausch bzw. Pause 
anordnen 

Arbeiten an oder in der Nähe 
von Scheinwerfern 

Verbrennung, 
Hitzeeinwirkung 

PSA (Handschuhe, Arme 
bedecken), Einweisung der 
Mitarbeiter 

Arbeiten an oder in der Nähe 
von Lautsprechern 

Lärm Kein Soundcheck etc. während 
Arbeiten an oder in der Nähe 
von Lautsprechern 
PSA (Gehörschutz) 
Koordination der betroffenen 
Gewerke (z.B. Ton und 
Rigging) 

Schwere Arbeit Gesundheitsgefahr durch 
schweres Heben 

Grenzwerte nicht überschreiten 
Erleichterungen schaffen 
(Transportmittel, gemeinsames 
Tragen etc.) 

Informationsaufnahme Überdecken von 
Gefahrensignalen durch 
andere Geräusche 

Gefahrensignalisierung 
anpassen 
Kein Soundcheck etc. während 
gefährlicher Arbeitsvorgänge 
(Rigg verfahren etc.) 

Materialtransport auf die 
FoH-Plattform mit Genie-
Lift 

Material kann herabfallen Aufenthaltsverbot unter dem 
Lift 
Material auf den Gabeln sichern 
Lift standsicher und korrekt 
aufbauen 
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Gefährdungsanalyse zur Durchführung, 
Frühlingsfest Vechta 2005 
Situation Gefährdung Maßnahmen 
Beschallung Lärm PSA / Gehörschutz 
FoH-Turm Gefährdung durch 

Publikum 
Ausreichende Absperrung, 
Sicherheitsdienst 

Bühne Gefährdung durch 
Publikum 

Ausreichende Absperrung, 
Sicherheitsdienst 

Bühnenkanten Absturz (Mitwirkende, 
Künstler) 

Sicherung der Absturzkanten 
durch Markierung 
Einweisung der Beteiligten u. 
Künstler 

Schlechte Lichtverhältnisse 
(Bühne) durch Effektbeleuchtung 
�  Orientierungsschwierigkeiten 
(Künstler u. Mitwirkende) 

Verletzung durch 
Absturz, Stolpern etc. 

Sicherung der Absturzkanten 
Einweisung der Künstler u. 
Mitwirkenden 
Keine Kabel auf der Bühne 
verlegen oder Kabel abdecken 
Stolperkanten (Drumriser etc.) 
markieren (selbstleuchtendes 
Klebeband) und Beteiligte 
einweisen 

Ortsveränderliche Beleuchtungs- 
und Beschallungsgeräte über der 
Szenenfläche 

Verletzung durch 
Absturz der Geräte oder 
Zusatzteile 

Zweite, unabhängige 
Sicherung der Geräte und 
Zusatzteile 

Weg von der Garderobe auf die 
Bühne 

Sturz, Stolpern, 
Umknicken 

Ausreichende Breite der 
Wege, nicht verstellt und 
trittsicher 
Markierung der Treppenstufen 
Einweisung der Beteiligten 
Keine Stolperkanten 
Vorschriftsmäßige, fest 
installierte Treppe 

FoH-Plattform Absturz 
Brandgefahr 
 

Ausreichende Standsicherheit 
Zweiter Rettungsweg oder 
Evakuierungsmöglichkeit 
Bereitstellung entsprechender 
LE 
Einweisung des Personals 
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Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel auf Bühne und 
FoH 

Gefährliche 
Körperströme durch 
Berührung von unter 
Spannung stehenden 
Teilen bzw. von 
leitfähigen Teilen, die 
durch einen Fehler unter 
Spannung stehen 

Auswahl von Betriebsmitteln 
entsprechend der äußeren 
Einflüsse (IP-Schutzarten, 
mechanischer Schutz) 
Schutz bei indirektem und 
direktem Berühren (RCD) 
Potentialausgleich aller 
leitfähigen Teile 
Installation u. Prüfung der 
Stromzufuhr durch örtl. 
Elektromeister 
Eigene Prüfung vor Anschluss 
(Spannungsprüfung, 
Schleifenwiderstand, RCD 
testen) 

Elektrische Anlagen und 
Betrebsmittel 
Zigaretten 

Brandgefahr Bereitstellung der nötigen 
Löschmitteleinheiten 
Vorhänge und Dekorationen 
schwer entflammbar (B1) 
Zusammenarbeit mit 
Feuerwehr 

Luftzufuhr Beschäftigte u. 
Mitwirkende sind lange 
Zeit schlechter Luft, 
Nebel etc. ausgesetzt 

Für ausreichenden 
Luftwechsel sorgen 

Arbeiten an oder in der Nähe von 
Scheinwerfern (Nachleuchten, 
Bodenscheinwerfer in der Nähe 
der Künstler) 

Verbrennung, 
Hitzeeinwirkung 

PSA (Handschuhe, Arme 
bedecken), Einweisung der 
Mitarbeiter 
Einweisung der Künstler 
Absperrungen in der Nähe von 
Scheinwerfern 
Bodenscheinwerfer nicht als 
Dauerbeleuchtung einsetzen 

Evakuierung Evakuierung nicht 
möglich 
Verletzungen durch 
Gedränge 

Ist die Breite der 
Verkehrswege eingehalten? 
Rettungswege dürfen nicht 
zugestellt werden 
Publikum, Künstler, 
Mitwirkende sind über die 
Rettungswege zu informieren 
Ordnungsgemäßer Zustand 
der Rettungswege 
Evakuierung auch von Bühne, 
Garderobe, FoH etc. 
sicherstellen 

Arbeiten unter der Bühne Verletzungsgefahr durch 
Kopfstoßen, Scherben 
etc. 

Arbeiten unter der Bühne 
vermeiden; PSA tragen; 
Einweisung der Mitarbeiter 
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Anhang U: 3D-Rendering Rig 
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Anhang V: Bilder  
 

 
Blick auf das Rig über der Tanzfläche und die Bühnenkonstruktion 
 
 

 
Bühnenkonstruktion 
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PA-System 

FoH-Tower 
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Eine der Theken, bestückt u.a. mit den Movinglights für die Projektionen (rechts) 
 
 

 
Die Trennwand 
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Aufhängung des Rigs über der Tanzfläche 
 
 
 

 
In Aktion: Bild vom ersten Veranstaltungstag 
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Anhang W: Quellennachweis, Erklärung 
 
Die Lichtpläne und Konstruktionszeichnungen wurden mit dem Programm STARDRAW 
PROFESSIONAL erstellt. 
Die Einflusslinien wurden mir dem Programm BEAMAX erstellt. 
Sonstige Zeichnungen wurden mit COREL DRAW erstellt. 
 
Bei den zitierten Gesetzestexten sind die Rechtsquellen im Text genannt. 
 
Formeln zur statischen Berechnung: 
Formel- und Tabellensammlung Veranstaltungstechnik, Grossigk & Krienelke 
DIN 1052 statische Werte für Normquerschnitte, Hüttemann Meisterholz 
 
 
Bildnachweis: 
 
Expo Engineering    S. 90, 91 
Lite Structures     S. 89 unten 
Meili Anschlagmittel    S. 88, oben u. unten 
Prolyte      S. 92, 93, 94 
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